

ey, Deutschland abgeschoben 

V| o&Jasl (UPL Am •— Der Gmi » ■ . 


f BfefBrt GM* ^**1 — Der sowjetische Schriftsteller «ad 
gr- Nobd prcisfräger. der am Dienstag in £estge- 

wmd e, ist gestern roa den sowjetischen Behörden des 
»wwfesen und nach Deutschland ahgesefcoben worden. 
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• ^deutschen Behörden tra- 

.' sondere- .Sichtrheitenas» 
> : "i »m Flaghafen, von wo 
schemzyn" sofort ins Land- 
:. ‘jih t& deutschen Kollegen 
^ rh BöU befördert wurde, 
v.' 'Sprecher der Bonner 
' ng gab bekannt, dass 
dffld rieh, bereit erklärte 
. razyn Einlass za gew%- 
' -ch ist es unklar.. ob sich 
'* arlftstßHer dort oder an- 
niederzajassen beabsicb- 

'' ? ran Solschenizyns erklär- 
*■'•; s. säe telefonisch von der 
“'..Verweisung ihres Mannes 
■> ert wurde, aber noch kei- 
"• -Machricht von ihm selbst 

der Festnahme Solsche- 
veröffentlichte seine Frau 
Erklärung ih- 
er nicht 

sä sich wegen seiner 

- •• teflerischen Tätigkeit vor 
i>- sowjetischen Gericht zu 
’nVorteu, oder seine schrift¬ 
liche Tätigkeit einzustel- 

in würde ihn ■vor Gericht 
’ müssen und nur durch 
. __ Hinrichtung könne man 
'i Schreiben hindern. Sotl- 
^ * n ein Arbeitslager depor- 

- -erden, wurde er jegliche 
-leistung verweigern. 

- Nachricht über die Fest- 

und Landesverweigertmg 
’ raizyms veranlasst« Dut- 
■ seine Freunde vor seinem 
iaus in der Nähe des 
zu Solidaritätskundgebun-? 

.,, |_5ie Nachricht fiat in in- 
...' Teilen Kreisen der sowje- 
... : Hauptstadt Entrüstung 
. 5st 

'reiche ausländische Per- 
-ikeiten nahmen gestern zu 


ilifruns 4*- t srbereitete Erklä 
1 “Kinnes, derzufblge 


Die Sowjetunion gab gestern 
offiziell bekannt, <*«« dem 
Schriftsteller wegen seiner anti¬ 
sowjetischen Tätigkeit die 
Staatsbürgerschaft entzogen wur¬ 
de und- er .des Land« venwe- 
sen worden sei. In der Verlant- 
barnng heisst es ferner die Fa¬ 
milienangehörigen SobcbenLzyns 
durften sich 3m 

Die Pariser Verleger des Au¬ 
tors äusserten die Ansicht, dass 


Solschenizyn sich in der fran¬ 
zösischen Hauptstadt niederias- 
seo werde. 

UN-Generalsekretir Wald¬ 
heim weigerte sich in Genf Stel¬ 
lung zu der Landesverweisung 
Solschenizyns zu nehmen, da 
er sich nicht in die innere An? 
gelegenbeiten eines UN-Mit- 
gliedstaates einmischen dürfe. 
Er änsserte aber die Ueberzeu- 
gung. dass die Ereignisse um 
Solschenizyn die Bemühungen 
um eine friedliche Regelung im 
Nahen Osten nicht beein¬ 
trächtigen werde- 


ISRAEL NACHRICHTEN 
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Arabische Ölkonlerenz 
in Tripolis vertagt 

KLEINE GIPFELKONFERENZ IN ALGIER 

Beirat (R) — Die Konferenz konfereitz zns am mefl . während 
■raMsdier Oebtaaten, dfe heute/der Emfr rtm Knweit mftge- 
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Koalitionsgaspräehe gescheitert 

RNP scheidet ans den Verhandlungen 
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4c 't erstea gewaltsamen Lan- 
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Weisung 
” Bürgers 


eines 

seif 


tu Tripolis ZDsaxnmeotreteu soll¬ 
te, wurde auf unbestimmte Zeit 
vertagt. 

Wie später verlautete, wurde 
die Konferenz auf Wunsch Sao- 
diens und Aegyptens vertagt, da 
beide Staaten zunächst dte Re¬ 
sultate der kleinen Gipfelkonfe¬ 
renz von Algier dnisrta.mil> 

ten. 

Algier (UPL R) — Die 
Sta a ts cb efg von Aegypten, Sn> 
Öen, Syrien und Algerien traten 
gestern in Algier zu einer Qpfd- 


teütt hatte, dass er an 
nifM teRntlwni»i» könnt* 


dieser 


Wie verlautet stehen die Fra- 


Die KoaK ü o asv erhandlangen zwischen dem Mrarraeh, der RNP .bei der RNP keinen Anklang 
und den Unabhängigen Liberalen sind gestern Abend gescheitert, jund Parteisekretär Bernstein er* 
nachdem der Generalsekretär der RNP Bernstein bekanntgegeben i klärte, dass man entweder den 
hatte, dass seine Partei ans den Verhandlungen vorläufig scbeS- 'Vorschlag auf Schaffung einer 
det und an deren ursprünglich für gestern 22 Uhr vorgesehenen J Notstandsrgiening. oder aber 
Fortsetzung nicht teilzunebmen beabsichtigt- [denjenigen auf eine gesetzliche 

.Aendenmg in der Frage „Wer 

In der ersten Phase der gesm-, Vertreter der RNP haben (lie¬ 


gen .VerbandloDgen hatte MdK 
Zaddk im Namen des Maaracb 
vorgeschh.gen einen Minister- 
anssebuss zu beauftragen zusam¬ 
men mH den beiden Oberrabbi- 
nern aller drei religiösen Strö¬ 
mungen im jüdischen Auriande 
Beratungen abzuhalten um in 


sen Vorschlag abgelehnt und 
fest gestellt, dass sie keine Basis 
für den Beitritt ihrer Partei zur 
Regienragskoalition darstelle und 
wiederholten die Forderang auf 
Schaffung einer Nationalen Not* 
stnndsrsejeixuig. 


ist Jude'* akzeptieren müsse. 
Vertreter der Unabhängigen 


nicht teilzunebmen beabsichtige 
und ans den Koalitionsverfiand- 
lungen aussebeide. 

Io Maaracb-Kreisen wurde ge¬ 
stern Abend betont, da« man 
vorderhand an keine Neuwah¬ 
len denke, sondern die Bildung 
einer kleinen Koalition, oder so¬ 
gar eines Maarach-Minderbchs- 


Uberalen erklärten, dass sie kei- Skablnetls vorziehe und zwar tu 
nerlei neue Vorschläge zu ma- [der Ueberzeugong, dass eine sol¬ 
chen beabsichtigen und an deriche Minderheitsregierung in 
Sitzung nur teil nehmen, um fest-[wichtigen sicherheitspolitischen 
zustellen, ob die RNP ihren ei-; Belangen die Unterstützung der 
geneu Standpunkt revidiert habe, j Unabhängigen Liberalen, der 

Bürgerrechtsliste, der Thorafront 


und Syrien, sowie 
des Oelembargos gegen die USA 
in. Mittelpunkt der Verhand¬ 
lungen und algerische Regie¬ 
rungsbeamte äusserten die An¬ 
sicht, dass Präsident Boume- 
dienne die Fortsetzung des Oel¬ 
embargos gegen die USA 
fordern werde. 


FRANKREICH BEI ENERGIE — 
KONFERENZ IR WASHINGTON ISOLIERT 


— Die Teilnehmer der hrteraa- 
täpnalen Eaergiekoiifereuz in 
Washington beschlossen gestern 
gegen den Widerstand Frank- 


Zn der Verlautbarung nach 
Abschluss der Gespräche heisst 
es. dass diese Konferenz bald¬ 
möglichst startfinden solle und 


LAP - Generalsekretär ladün 

ge dä TrüppenentfiftriitOTg *zwi-' der der Konversionen ei- jschlug daraufhin vor einen Aus-' In diesem Stadium wurde be¬ 

sehen Israel und Syrien sowie l ne Vereinbarung 211 erreichen. Jschoss tl schaffen, um den ar- 'schlossen eine Pause einzalegen 

’Fiuanzminister Sapir stellte fest,Isprünglichen Vorschlag der Mi-jund sieb ton 22 Uhr zur Fori- 
d3ss dieser Vorschlag mit Za- nisterpräsidentin Golda Meir zuiführung der Verhandlungen zn [ res wanjjg 
Stimmung der Ministerprästden- erörtern, die Frage „Wer istjtrefffen. doch inzwischen teilte' 
tin Frau Golda Meir unterbrei- Jude” füi zwei Jahre ,^:inzufrie- j die RNP mit, dass sie an der 
tet wurde. ren”. Auen dieser Vorschlag fand! Fortsetzung der Verhandlungen 


Gemeinsamer Stab überwacht die 
Entflechtung am Kanal-Westufer 


und zum Teil auch der RNP 
gemessen werde. 

Verkehrsminister Schimon Pe¬ 
in der ersten Phase 
der gestrigen Verhandlungen vor 
voreiligen Entschlüssen und 
drängte darauf, die Gespräche 
geduldig fortznsetzen. 

Nach 22 Uhr traten Vertreter 
des Maaracb and der (JL znr 
Fortsetzung der Koalitionsge- 
spräcbe ohne der RNP zusam¬ 
men. 


Beirut verhandelt 
mit terroristen 

Beirut (R) — Der libanesische 
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roizki rm Jahre 1929 Stel- 
ond verurteilten das Ver- 
der sowjetischen Regie- 


Vocterdtnag einer K on fe r enz 
öBsonsunrierender. und ölprodo- 
zSerender Staaten beschäftigen 
solle. 


■ GIERUNG UND HISTADRUT EINIGTEN 
CH UEBER SONDER-TEUERUNGSZULAGE 
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serung and Hatadrut ei- 
i sich gestern Über die Hö- 
;r Sonder-Teuenzngszulage 
e der Subsidienkfirznngen. 
Ti Abkommen zufolge wor¬ 
fle Arbeitnehmer ab 1. Fe- 
elc 6%ige Anzahlung auf 
Teuerungszulage bis. zum 
igeholt von JL 700 (d-h. 
nal IL 42) erhahea. Für 
■sten drei Kinder wird eine 
e von je IL. 10 (dJu IL 
r Kind) gezahlt ab vierten 
IL 15. 

ider und Jugendliche bis zu 
■breit. Pensionäre und För- 
impfänger werden Ermäs- 
gen in öffentlichen Ver¬ 
mitteln gemessen. 



i s* 
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ÖHTE AUTOBUFiARIFE 
• / AB SONNTAG 

. »tnsalein (HM) — Wie 
m zwischen Vertretern der 
b us kooperative ,_Dan”. und 
■ed” einerseits und dem Ver- 
•rmmisterium andererseits 
nbart würfe, treten die er- 
Fahlpreistarife — 
" t ,^hschnittlich 50® mehr als 
. r i ' rl etzigen Preise — 

' ... len Sonntag inkraft. Schü- 

k .i- werden, eine 50%igen Er- 
'-igungesb alten. 

; 5r die beiden Kategorien 
. Empfänger von Ermässigun- 
sind jedoch noch keine Soo- 
arten gedruckt. Schüler wer- 
a'üch nach Sonntag den gäei- 
Tarif wie jetzt bezahlen, 

p at w r-rn m innn 


Sozialfürsorgeempfänger den 
vollen Piers, bis die neuen Er- 
mäsrigtzogskartea ausgegeben 
worden, sind. 

NOCH KEINE ERHOEHTEN 
RENTEN DER 

NATION ALV ERSICH ERUNG 
Die Leitung der Nationalver¬ 
sicherung dementierte gestern ge¬ 
wisse Zeitungsberichte über. er¬ 
höhte Rentenzahlungen infolge 
einer Tet-enmgszalage and gab 
bekannt, dass noch keinerlei gül¬ 
tige Vereinbarungen mit dem 
Finanzi .ir’sferium getroffen wur¬ 
den und auch keine Beratungen 
in. den Knessetausschössen für 
Arbeit und für Finanzen abge- 
haben worden. 


weiteten Treffen zusammenfin- 
den werden. Ferner sollen Be¬ 
ratungen mit Entwicklungslän¬ 
dern und verschiedenen anderen 
Staaten stattfinden. 

Frankreich widersetzte sich 
jenem Teil der Verlautbarung, 
in der von einer fortgesetzten 
Aktivität der an der Washingto¬ 
ner Konferenz teilnehmenden 
Staaten die Rede ist 


(WT) — Der im Entflecfifnngs- j letzte Israelis das Westnfer des i Dienstag überquerten nenn Ae- j 
abkommen vorgesehene Stab von 1 Snezkanals verlassen. Bis zum gypter irrtümlich die Frontliniel 
israelischen, ägyptischen and;5. M5rz werden sie allerdingsjam Westufer des Suezkanals inj 

UNO-Offizieren. hat bereits sei-, am W’esicfer verbleiben, obwohl' der Nähe von Isnailia. Sie wur-; . men. . 

B , Ministerprusdenl EI Solh erklar- 

im Parlament, äsen seine Re- 

Dorchführnng des Enifleditiing»-; Boden verlassen. Die «rariischen jbenden Verhör, welches mehrere J Icnui R m “ 4cn Tewwcrlian- 

’ Stunden dauerte, an Ägypten zu- den verhandelt, um ein Abbom- 
rürirppcipnr r«i* Unstetl“ 811 *° r Verme.dun« antiisrae- 


sowjeti-ljöcto mite Koordhntion^rap-i die Ölkonsamicrenden Länder > W**» «hftenonmiM. Auf-die israelischen Truppen bereits-den von unseren Truppen an- 1 

Aä^'uit'ttrlncfa notfalls' vorfür 'zu“einctij' sabe* ***** r «* ö die eine Woche vorher ägyptischen -gehalten and nach emem emgc- 

i(nü ö.i Ur i_ lm __ wr m _i ^ 1 iWritfrihntNa iTm \ pA^w u»fi«c4Mi hIf* implkHtpn ! faendcn Verhör, welches mehrere 6 


ab Kommens zn übcrwacbea «nd \ Verbindungsoffiziere dieses Sta- 
gegenbenenfaOs anftreten Je |bes werden ah letzte Amtshand- 
Scbwicrigkcifea zn beseitigen, (ung den UNO-Offizieren jenen. 

Dieser Stab verlegt seinen Sitz Fahrdamm übergeben, welcher i Stab von israelischen, ägypti 


rüekgesteür. Die Rückstellung. . 
erfolgte über den gemeinsamen J üscber Angriffe ans lihunesi- 

_ Ischcm Gebiet zn erlangen und 


jeweils in die .von den UNO- i seinerzeit vom israelischen Genie (sehen und UNO-Offiziere. wel-’^ orwa ® 1 ^ f™" ' er 
IVnppeo gOMHm, Zone. Der-Korps über dem Sacefceeel er-lcher die DmrhfStamg te EM- 
zeit befindet dch dieser Stab! richtet wurde. Bis dahin werden 
In Fanara. südlich von Füd. , die letzten israelischen Kriegs- 


; brücken fcerefts abgebrochen und 


fiecbnmgsabkommens überwach 
ten. 

Unter den Aegyptcrn 


Ferner erklärte El Solh, dass 
isich Libanon infolge israelischer 
jArtillerieancriffe auf libanesi- 
weIc * ie .sches Gebiet an die Weltöffcnt- 


Die diesem Stab zugeteflten ,nach Osten transportiert werden j sich nacb Völkerrecht in israeli- jjjcbfccit zu wenden beabsichtige, 
israelischen Offiziere werden als 'sein. jtcher Kregsgefangenschaft be-| Nach seinem Treffen mit den 

(fanden, waren zwei Offiziere des | rerroris(enführeni erk]ä ne El 
ägyptischen Gefängmswesen. fünf |So]h> er habe bei ihflen ^ Koope _ 
Zivilingeoieure und zwei Chauf- irationsbereitscbaft” gefunden u. 
feure. Bei ihrer Rückstellung er- ^ vereinbart worden, dass 
| klärten die neun Aegypter, dass | t e ine Angriffe aus libanesischem 
;sic von den Israelis gut behan-, Gebier erfoigen, die israeliscbe 


Kriegsgefangenen-Frage 
beschäftigt die Knesset 


delt worden sind. 



DURCHSCHNITTSLOEHNE 
JANUAR-SHPTEMBRER 1973 
UM 24% GESTIEGEN 
Die durchschnittlichen L5- 
ne' und Gehälter in Israel 
liefen sich in der Periode 
jvuar — September 1973 um 
245 p höher als in der gleichen 
Periode des vorhergehenden 
am kom-i Jahres, gab das Zentrale Sta¬ 
tistische Amt bekannt. 

Ferner erklärte der Sprecher 
des Amtes, dass Mitte Januar 
1974 die Zahl der Arbeiter ans 
den besetzten Gebieten in der i rung der Opposition 
israelischen Wirtschaft ' 48.500 
betrug, davon 3L500 ans Ju¬ 
däa. und Samaria und' 16.000 
ans der Gazazone. 


OPERETTEN-FESTIVAL 

Heute abend, 14. JL 730 Ute, 
tangfüKAT. HATAÄBUT 


Restliche Karten : .vVtid", HagaBlstr.' 5, 
Tel 3I6S8 und an der Hechal Hatarbut- 
Kasse, ab 5.00 Uhr nachm. 




Jerusalem (HM) — Mit ei¬ 
nem Aufruf an die Regierung, 
ihre beschränkte Forderung um 
AtBfofgung der Krfegsgefimge- 
cenßste von Syrien und um Be- 
snchsgenebmigtnjg des IKRK zu 
reriefieren und die sofortige, be¬ 
dingungslose Repartriienmg der 
israelischen Kriegsgefangenen 
«ns Syrien zn fordern, wandte 
steh gestern MdK Menschern 
Begin nariiens des Ukud an 
Anssemnhnster Eban. Begras 
Fordenmg erfolgte im Rahmen 
be-i eines dringlichen Tagesord- 
Ja-. nungsantrags. 

Selbst wenn die Syrer - den 
beiden Forderungen der Regie¬ 
rung stattgeben würden, könn¬ 
ten sie unsere Kriegsgefangenen 
erfahrungsgemfiss äusserst lange 
festhalten. sagte der Opposi- 
tionsfDhrer. indem er den Aus- 
senminister ersuchte, die Forde- 
der Mi- 

nisterpräsidenträ zur Kenntnis 
zu brinpm. Die Regierung sol¬ 
le auf ihrer kommenden Sitzung 
den vorherigen Beschluss abän¬ 
dern .wie sie ja bereits einmal 
den ursprünglichen Beschluss 
cm sofortige Freilassung der Ge¬ 
fangenen abgeändert habe. 

Anssetmifnfefer Eban sagte 
in seiner Antwort, die Bemü¬ 
hungen um Freilassung der Ge¬ 
fangenen würden pausenlos, auf 
internationaler Ebene, unter Bei¬ 
behaltung des Kontafcs mit'Ver¬ 
tretern der leidtragenden Fami¬ 
lien fortgesetzt. An diesen Be* 


r ühun.een seien die Regierung 
dr~ USA. Britanniens, Kana¬ 
das. Italiens. Australiens. Frank¬ 
reichs wie auch UNO-GeneraJ- 
sekretär Waldheim beteiligt. Die 


RUHE AN DER 
SYRISCHEN FRONT 
Nach den schweren Artillerie- 
kämpfen herrschte gestern an 
! der syrischen Front gespannte 
jRube. Dio israelischen Truppen 


' Gegenaktionen 
'ten. 


auslösen fconn- 


erbärten könne die Aussichten 
auf Freilassung der Gefangenen 
eher erschweren tBegin erhob 
gegen diese Schlussfolgerung 
durch lautstarke Zwischenrufe 
Einwand). Dip von Begm vor- 
geschlocene Linie sei zwar lo¬ 
gisch und berechtigt, sie sei Je¬ 
doch dazu angetan, das Leid der 
Gefangenen zu verstärken. Es 
gebe hier nicht nur um be-1 überstellt, 
rechtigle Logik sondern auch! MdK Shlomo 


EBAN: PALAESTINA-STAAT 
BEIDERSEITS DES JORDAN 
Rom IR) — Aussecminister A~ 
Eban erklärte in einem Inter¬ 
view mit der Trainer „La Stam- 
pa", Israel sei bereu die SrhaF- 

. ( -- ...»-----firag eines palästmcnsjschen Staa- 

enüang aes an ge- Siedlungen im Go- jtes beiderseits des Jordan zu 

nnd, erU rte der Aus-,j an beschäftig: sind diejprüfen, doch sei dies eher eine 

Schäden des syrischen Artillerie- [arabische als eine israelische Sa- 


die 


Fahndungjbeschusses .zn reparieren. 


die. 


In Beantwortung zweier Ta- [ 
gesordnunesanträge des Likud 
und der Thora-Front über die 
Suche nach den sterblichen 
Ueberresten israeliscbe Solda- 

beiden miurmalen Bedingungenj ten. (Ce im Bereich des ^[befinden sich weiter in Bereit- 
durch eine dritte Bedingung zu Aegypten eroberten Sinaj-Tcrri- lschaftf währeild ^ Einwohner 
— va —— *—— *— :J - 4 — roriums entb~~ **“* sr * n * ,,e 

fallen sind, 

senmhuster, Israel fordere 
Beschleunigung der 
nach den Soldatenleicben. wie j 
uns dies im Rahmen des Trap -1 
pentflechrangsabkoramens mit; 

Aegypten ’ zustehe. Auch diese j 
.\nträge wurden dem Ausschuss- 
für A uswär t iges und Sicher bei' 

Eid neues Lnftfabrtabkommcn > Landungsnrihte in Lod auf dem 
Lorenz (Tho-j-zwischen Israel und Grossbritzn■ 'Wege nach dem Femen Osten 
um die objektiven Erfolgsaus-' rafront) bezichtigte die UNO | uicn wurde gestern in Jerusalem ; entzogen, 
sichten. und das rntemationale Rote i unterzeichnet, nachdem Israel j 

Die Erörterung des Kriegsge- [ Kreuz, sich ihrer Pflicht gegen- voriges Jahr das seit 1950 güj -, 
fangenenthemas wurde mit Stirn-■ über den israelischen Kriegs- Abkemmn wegen einseiti-' 

gefangenen in Syrien entzogen;ger Bevorzugung der Engländer; 


NEUES LUFTF&HRTABKOMMEN 
MIT ENGLAND PANAPNIERT 


menmehtheit dem Ausschuss für 
Auswärtiges und Sicherheit 
übertragen. 

Vorher hatte Aussenminister 


zu haben. Er forderte die Re¬ 
gierung und Zahal auf, den Fa¬ 
milien der Kriegsgefangenen zu 

Eban erneut betont, dass, sich i beweisen, dass aües nur erdenk- jscbenlandungen in London ein 
die Regierung in keine Truppen- ] lieh Mögliche für die Gefan-jund nachdem sich die Engländer 


gekündigt hatte. 

Das neue Abkommen räumt 
El Al das Recht auf mehr Zwi- 


entflechtungs - Verhandlungen eenen .ceian werde, 
mit Syrien ein lassen werde, so* ; Auf der ersten Sitzung des 


lange die syrische Regierung die 
Liste der Gefangenen nicht aus- 
folgt tmd den Vertre t ern des 
IKRK gestattet, die Gefange¬ 
nen zu besuchen. Eban erwähn¬ 
te auch, dass siefi unter den in* 
temationalen Faktoren, die vei> 
suchen, auf Syrien in diesem 
Geiste einzuwirken, sogar die 
ägyptische Regierung befinde. 


fnridischen Konstitutionsaus¬ 
schusses der 8. Knessetb wurde 
gestern MdK Jitzchak Rafael 
zum Vorsitzenden gewählt Der 
Vorsitz dieses Ausschusses fiel 
bekanntlich der RNP zn. MdK 
Benjamin Halevi vom "Likud 
wurde zum Vor&iteerdcn des 
Unterausschusses für Grundge¬ 
setze gewählt. 


DAS WETTER 
Teilweise bewölkt bis bewölkt. 
Regenfälle in den Morgenstun¬ 
den im Norder und Süden des 
I Landes. 

I Temperaturen: Jerusalem bis 
j 12, Tel-Aviv 9—1? Haif'. 10 
;bis 18, Safed 5—’0. Beer Sche- 


geweigen haben El AI ein Lan- _ , 0 c -, 

Lssrvbt in Honens zu ^. "' a 7 ~ 18 ’ E >'“V Gr = d ' 

währen wurden der BOAC die:“ —— 


HANDBALLSPIEL IM TV 
Das Fernsehen wird heute um 
22 Uhr vom Stadion in Jad 
Elijabu das Handball-Spiel zwi¬ 
schen Israel and Japan im Rah¬ 
men der Ausscheidungsspiele für 
•*— wiaiicua dankt übertragen. 
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DIE SYRISCHE FRONT 
Haaretz ist der Ansicht, dass 
die Syrer keine Ruhe an der 
Front mit Israel wollen und 
deshalb ihre Aggression auch 
weiter fortsetzen werden. Es 
wird uns nichts anderes übrig 
bleiben, als. bevor wir mit Sy¬ 
rien irgendwelche Verhandlun¬ 
gen besinnen, so zuzuschlagen, 
dass den Syrern klar wird, sie 
haben mit ihren unaufhörlichen 
Kriegsaktionen nicht nur nichts 
zu gewinnen, sondern recht viel 
Zu verlieren. Es muss sehr teuer 
für sie werden. Aggressionen 
Zu starten. Dann wird es auch! 
sicherlich möglich sein, mit Sy¬ 
rien ein Abkommen über die 
Truppenentflechtung abzu- 

schließen. 


es. so meint das Blatt, den Re¬ 
ligiösen nicht nachzugeben. Im 
schlimmsten Falle werden wir 
eben eine Regierung bilden 
müssen, die auf 61 Abgeordne¬ 
te in der Knesset basiert. 

DIE 

ENERGIEKONFERENZ 
IN WASHINGTON 
Sbearim befasst sich mit der 


BERLINER BÜRGERMEISTER FÜR 
EIN GEEINTES JERUSALEM 


Tel Aviv fJEP) — ^Ich bis 
bei meiner Auffassung gebüe- 
bea. «faqg Jerusalem auch in Zu¬ 
kunft eine vereinigte Stadt sein 
und nicht wieder geteilt werden 
soff” an woriete der Berliner Re¬ 
gierende Bürgermeister Klans 
Schulz auf eine Frage unseres 
Korrespondenten. 

Schütz war wenige Stunden 
vor' seinem Abflug anf einer 
Pressekonferenz in Tel Aviv er¬ 
schienen. auf der er seinen 


westlichen Energickonferenz in'Dank für den überaus freund- 


Washincton und gibt der Hoff¬ 
nung Ausdruck, dass es gelin- 


lichen Empfang rm Lande aus¬ 
sprach und versicherte, dass er 


gen möge, eine gemeinsame For- wiederkommen werde. Mit Be¬ 
rnd für alle westlichen, für alle] wunderung habe er die Einsatz- 
freien Staaten zu finden, damit! bereitschaft der Bevölkerung Is- 


die so lange jetzt bereits an¬ 
dauernde Kapitulation vor den 
Arabern endlich ein Ende finde. 
Schliesslich müssen doch inzwi¬ 
schen alle Staaten gemerkt ha- 
LIBANON UND DER 1 ben. dass es sich niemals lohnt 
TERROR I der Erpressung nachzugeben, si- 

HazoFe meint, wir könnten Verlieh aber nicht, wenn es 
es unter gar keinen Umständen I sich um Orientalen handelt, die 
dulden, dass wieder einmal ausli 1 vernünftig nicht reagieren 


dem Gebiete des Libanon her 
Terroraktionen gegen israeli¬ 
sches Territorium gestartet wer¬ 
den. Wir müssen etwas dagegen 
unternehmen und zwar sehr 
bald. Es muss der Regierung in 
Beirut unmissverständlich klar 
gemacht werden, dass sie .ihre 
Armee einzusetzen hat. falls sie 
den Wunsch haben sollte, mit 
Israel nicht wieder einmal in 
Konflikte zu geraten, die ihr 


wollen. 


raels gesehen und habe beküm¬ 
mert von den grossen Opfern an 
Menschenleben gehört, die der 
letzte Krieg gefordert hat 
Schütz wiederholte, dass sich ei¬ 
se pro-israelischen Erklärungen 
in keiner Weise gegen dir ara¬ 
bischen Länder richten 
Deutschland und Berlin sind an 
guten Bezieh nngea zu den ara- 
i bischen Staaten sehr interessiert. 


Schütz hofft, dass Israel in der 
nächsten Zeit zum Frieden mit 
gesicherten und garantierten 
Grenzen kommen wird. 

Im Anschluss an die einlei¬ 
tende Erklärung des Bürgermei¬ 
sters wurden ihm zahlreiche 
Fragen gestellt. Unter Bezug¬ 
nahme auf Fragen zur allgemei¬ 
nen polrri tische Situation Ber¬ 
lins sagte er. das Vier-Mächie- 
Abkommcn über die Stadt sei 
nicht in allen Punkten befriedi¬ 
gend. aber heute würde nie¬ 
mand dieses Abkommen unge¬ 
schehen machen und zu dem 
Zustande vor dem Vertrag zu- 
rückkehren wollen. Auch die 
Opposition in Berlin bekennt 
sich heute zu dem Abkommen. 


(meist Juden) nach Berlin ge¬ 
kommen seien. Budgetgründe 
lassen nur eine begrenzte Fort¬ 
führung der Aktion zu, und im 
Jahre können etwa 1500 Perso¬ 
nen etngeladen werden. 

Berlin ist dabei, seine Politik 
auf dem Gebiete der Messen o. 
Ausstellungen zu überprüfen, 
aber der Charakter der Grünen 
Woche (an der auch Israel sebT 
interessiert ist) soD bis auf wei- 


KONFL IKT 

ZEVI — SEEOFFIZIERE 


Haifa (AS) _ Ein seit einiger 
Zeit schwebender Konflikt mit 
den Schiffsoffizieren der neuen 
„Roll-on-Roll-OfT-Frachter von 
Der Berliner Senat hält sich] ZIM erfuhr gestern eine Ver- 


streng an den geschriebenen 
Text und versucht, diesen genau 
zur Durchführung zu bringen. 

Iir Beantwortung einer weite¬ 
ren Frage sagte Schütz, dass 
im Rahmen der Einladimgsak- 
tion des Berliner Senats etwa 
5000 ehemalige Städte in wob ner 


WASSERSTOFF STATT PETROLEUM 


dann meistens sehr unangenehm ! seRt(jEf herseste Ht werden, der 

711 Deb3lien m dei >s eine Energiequelle für Indu- 
UNO fuhren. strie und Wärmeerzeugung die- 

____ Inen kann, in längerer Sicht als 

! Ersatz für Benzin als interner 

VERHANDLUNGEN 


An dem Hnifaer Technikum Million Barrel Petroleum ent- 
schlug. Prof. Peter Rudmann spricht. Der Preis des Wasser¬ 
den Bau eines Atomwcrkes mit Stoffs, der im Atommeiler er- 
einem Effekt von 1 000 Mega- zeugt werden wird, wird nach 
watt. statt der geplanten 600 j der Rechnung pro Energieein- 
Mcgawatt vor. Mittels des Pro¬ 
duktionsüberschusses soll Was- 


Dawar weist auf die grosse 
Bedeutung hin. welche Golda 
Meirs Vorschlag, alle religiösen 
Fr:*oen auf zwei Jahre zn vrr- 


Treibstoff. 


Auf Grund der Initiative von 
Prof. Rudmann sind schon Aus- 

... . ... . schüsse mit hervorragenden For-; ihn durch das Atomkraftwerk 

schieben und auf diese Weise ' schen , einceMB1 wurden. dic ! hera=lH. 


heit nicht mehr kosten als der 
importierte Brennstoff. 

Seiner Ansicht nach hat der 
Wasserstoff drei Vorteile: Er 
lässt sich durch Elektrolyse un¬ 
abhängig von den Versorgungs¬ 
quellen hersteUen, seine Ver¬ 
brennung erzengt keine Luftver¬ 
schmutzung, weil er keine Gift¬ 
gase enthält, sein Preis vermag 
annehmbar zn sein, wenn man 


iu einem neuen hdbinctt zu pe*' dic de , AlBbeimin _ 

hufun. hat. Di« Zeiiunf "«'«-von Wu^nuoff prüfen sollen. 
c - höchlich« uu der Z t ,.. |Ein „ diKer T „„„ ^ 

jachen. diu Gewinnung von Was- 
bild« wird. denn der S.aat be- lseraoff a , j( eletlrolytiachen, 
uätitt drmsend em b«chlu« ä- |w « rte5cra . ai]de . 

higes Kabinett. In dieser Stunde. wird si .. h mi( d „ Priif 
in welcher so beneulsame Ent¬ 


schädigungen fallen, muss die 
Regierung aus den hishcricen 


:der Möglichkeiten der Gewin- 
j nung von Wasserstoff durch 

, 1 Sonneneoereie beschäftigen. Ein 

Koalitionspartnern bestehen. ' , \ * 

drittes wird versuchen, eine 

.Al Hamischmar betont die ! WasscTstoff.-nrschung zu erhal- 
Tatsache. dass die Oeffenilich- ) ten - die lest ist: dann wird man j 
keil in ihrer Mehrheit die Posi-; den Wasserstoff, der als Pro-I 
tion der Religiös-Nationalen j dukiionsüberschnss der Atom-; 
Partei einfach nicht verstehen fcraftwerks gewonnen wird, für 


Prof. R'idmann ist sicher, 
dass man schon heute ein Atom¬ 
kraftwerk mit noch grösserem 
Effekt planen kann und die Vor¬ 
teile der Grösse des Werkes ans¬ 
nützen kann, denn je grösser 
ein Werk isL desto geringer tsl 
der Strompreis. 

ökonomische Untersuchungen 
beweisen, dass der Transport des 


Gases und seine Verteilung so¬ 
gar billiger zu stehen kommen, 
als der Transnort von Elektri¬ 
zität. und der Wasserstoff, der 
gewonnen wird, lässt sich viel 
einfacher und billiger speichern, 
als Naturgas. 

Wenn man die Zusammenset¬ 
zung der festen Wassejstoffmi- 
schung 'gefunden haben wird, 
nach Ansicht von Prof. Rud¬ 
mann binnen fünf Jahren, wird 
man nur geringe Änderungen 
im Aufbau des Karburators be¬ 
nötigen. um ihn der Verwen¬ 
dung von Wasserstoff anzupas¬ 
sen. Die Methode der Füllung 
des Tanks wird seiner Ansicht 
nach anders «ein, aber nicht we¬ 
niger bequem, als die übliche 
Art. einen Tank zn füllen. 

Prof. Rudmann übte Kritik 
an den Mitgliedern des Atom¬ 
energie-Ausschusses. die bisher 
nicht die Möglichkeiten einer 
Verwendung von Wasserstoff als 
Energiequelle bedacht haben. 


schärfnng mit dem Eintreffen 
der r Narkfes'" im Haifaer Hei¬ 
mathafen. 

Die Gewerkschaft der Seeoffi¬ 
ziere der Handelsflotte unter¬ 
breitete der Nadonalreederei ei¬ 
ne Reihe von unannehmbaren 
Forderungen in ultimativer Form- 
Aach die Matrosen hatten For¬ 
derungen gestellt, doch mit ih¬ 
nen gelangte die Reederei zn ei¬ 
ner Einigung. 

Bezüglich der Ansprüche der 
Offiziere erklärte der General¬ 
direktor. dass bei Erfüllung al¬ 
ler Wünsche ein gefährlicher 


teres nicht geändert werden. 

Gemäss den Verträgen ist 
Berlin eine offene Stadt, die je¬ 
der besuchen kann. Daraus er¬ 
gibt sich natürlich auch ein Ri¬ 
siko, und die Berliner Polizei 
gebt gegen Elemente vor, die 
die öffentliche Ordnung stören 
können oder terroristische Ab¬ 
sichten haben. In Westberlin 
gibt es (mit Familien) heute 
110 000 bis 120 000 ausUmdt- 
s-.be Arbeiter. Es handelt sich 
zumeist am Griechen. Türken 
und Jugosalwen. Die Araber 
spielen eine geringe Rolle. 

Für die Zukunft möchte der 
Berliner Bürgermeister insbeson¬ 
dere Schaffung gemeinsamer Ju- 
gendmstitutionen und verstärk¬ 
ten Jagendaustausch zwischen 
Israel und Berlin erreichen. Aus 
seinen Unterhaltungen mit dem 
Generalsekretär der Arbeitspar¬ 
tei Aaron Jadlin bat er den Ein¬ 
druck gewonnen, dass die ge¬ 


plante Nahost-Reise d 
stächen International* 
den Wahlen in Ent 
schöben werden sei 
Führer der Labo in¬ 
dem Wahlkampf vt 
schäftigt sind. 

Im Anschluss an i 
konferenz war Kta 
Gast des Tel Avrver 
sters LabaL der 1 
auch aus Berlin sh 
nahm an einem Err 
und besichtigte verscJ 
stitutionen Tel Avivs 

Gestern nachmittag 
Bürgermeister mit sei 
tem nach Berlin zw 
unser Korresponder 
konnte das an sich \ 
Treffen mit der Mi 
dentin Golda Meir v 
Erkrankung nicht 
Golda Meir hatte i 
angerufen und ihn 
eben Worten begrüssi 


WAHL DES 0RTSV0RSITZERDEI 
VOR RAANAHA 


(j.a.) — In einer feierlichen 
Sitzung in Gegenwart eines gros¬ 
sen Publikums, der Ortsrabbiner 
und lokaler Honoratioren, wur- 


wählt wurde, hob die 
der früheren Oxtgvo 
Baruch Ostrovski lA 
ebak Schkolnik bervo 


de am Dienstag abend der Orts-! Basis für die momei 


Vorsitzende und seine SttUver- 


Präzedenzfall geschaffen, würde. |treten einstimmig gewählt Der 
U.a. fordern die Offiziere der jOrtsieitune werden nun die De- 
..Narkiss" und „Iris” drei Mann- zementen aller in der Ortslei- 
schaften pro Schiff (für die Ar- ,Wnc vertretenen Fraktionen an¬ 


beit im Hafen, auf See und eine 
jeweils auf Urlaub). ZIM war 
bereit ausser dem Jahresurlaub 
(zuweilen 40 bis 50 .Tage mit 
Feiertagen) noch viereinhalb Ur- 


gehören. die auch die Vize-Bür¬ 
germeister stellen werden. 

Der Ortsvorsitzende, der 'wie¬ 
dergewählt wurde, B. Wolfowitz, 


sehende Konjunktur ir 
bewegung am Orte ge) 
Der Vertreter des Lik 
Katzin. brachte in di 
einen aggressiven Ton 
die Schuldfragen für 
flossenen Krieg anfwa 
Forderung stellte, die 
von Gebieten, die von 
erobert worden wäre 


laubstage pro Monat za gewäh- ! entwickelte das'künftige Artwirs- \ Spitze des Interesses ff 


ren. Die Offiziere fordern sechs j Programm der Ortsverwaltung, 
zusätzliche freie Tage im Monat, wie es ihm verachwebt Es um- 
und_ ausserdem Extrabezahlung | fasst viele Entwicklungsarbeiten, 
für gewisse Wartungsarbeiten auf ' Bautätigkeit. Heranziehung von 


DOW BARSJLAI ZUM 3. MAL 
BUERGERMEISTER VON CHEDERA 


hoher See. ZIM steht auf dem 


Standpunkt, dass die Gegenlei¬ 
stung für diese Tätigkeit schon 
mit dem regulären Gehalt ab¬ 
gegolten ist. Extrazahlungen wür- 


staatlichen und ökonomischen 


Ortsvenvaltung zu stei 
nig und M. Warmai 
religiösen Front forde 
siviemog der religio 
hung and Mehnmg c 
sen Dienste für die Be 
Besonders warm spra« 
phardische Raw Perett 


Institutionen, und Errichtung 
von Jugendklubs im Zenti um I 
der Moschawa und in den Rand-1 
Siedlungen. Der Vertreter der en Gern ein deratsmrtgli 
den für die ganze Händelsfloite Unabhängigen Liberalen. Abra- Wunsch ans, die Gf 
einen gefährlichen Präzedenzfall 'bam Diamand, der zum stellver- schäfte zn einem gt 
schaffen. • tretenden Ortsvoreitzenden ge- Erfolg hinznsteuem. 


MIZAD HAPRUTOT 19 


Draussen in Jerusalem webt 
ein kalter Wind, lässt Blätter 
treiben und die wenigen Men¬ 
schen. die in der Nähe sind, ih¬ 
re i Schritt beschleunigen. Drin- 


kunn. Die Fraeen. welche die den Antrieb des gesamten Wa-‘ ln einer festlichen Sitzung des I den. Der Bürgermeister wies 
Kclicriösen hier“ aufwerfen, er-^nparks im Lande verwenden ! Stadtrates von Cfaedera wnirde aber darauf hin. dass der letzte i nen. im Palais des Staatsprasi- 


scheinen der OeFfemHchkeit kei- können. 


'RechLsanwdh Dow Batsilai (Li- Termin für die Wah bereits er- 


ncswegs wichiie genug, um dar-! Nach den Berechnungen von: ^d) znm 3. Mal zum Bürger- j reicht und einc Verechiebung da- 
aus eine so schvn’ericc Situation I Prof. Rudmann kann man m ir ! visier gewählt. Zu seinen Stell- her ausgeschlossen sei. Es habe 
zu konstruieren, sodavs es kerne!den 400 Megawatt des j Vertretern gewahh wurden Mor- j-genügend Zeit für Verhandtun- 

Recierungsbildunc gibt. Aber i Oberscliuvses * m Atomkraftwerk | deefaai Kostelite iRNP) u. Cbaim j gen gegeben, ohne dass ..die 
die Ehre unseres Volkes verlangtlWasserstoff erzeugen, der einer j Ben-Jizchak. tLikndi (Gelegenheit uusgenützt wurde . 

Für Qarsflai stimmten 9 den _— 

15 Ortsräte, gegen ihr die 5Ver-j 


denten. ist die Atmosphäre um 
i s- wärmer. Es ist nicht die Luft¬ 
temperatur. die um einige Grad 
Celsius höher ist, es ist die Wär¬ 
me. die von den Gefühlen der 
Anwesenden ansgebL 


In tiefem Schmerz geben wir das Ableben 
unserer geliebten 

Makrina Kolm de Frenkel 

bekannt. 

Die Beerdigung findet heute, Donnerstag. 
14. Februar 1974. um 10.45 Uhr vorm., vom 
Eliscba-Hospital in Haifa. Mt. CarmeJ aus, statt. 

Für die trauernde Familie' in Israel 
und bn Ausland 

' Sohn: DAVID FRENKEL 

Schwiegertochter and Enke&rinder 


treter des Maarach. Ein sechster i 
| Stadt-Abgeordneter dieser Frak¬ 
tion war abwesend. Za Beginn 
der Sitzung schlag zur allgemei¬ 
nen Uebcrrascbunc der Frak¬ 
tionsführer des Maarach, Mor- 
dechai Lavie. eine Verschiebung 
der Bürgermeisterwahl vor, um 
über eine breite Koalition aller 
gewählten Parteien xa verhan¬ 
deln. Informelle Gespräche hier¬ 
über härten bereits stattgrfrm- 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 

nach meinem geliebten Mann 

LADISLAY - LAGI ADLER ^ 

Zagreb —Jerusalem 

findet heute, Donnerstag, 14. Februar 1974. um 3.00 Uhr 
nachm., auf dem Friedhof Giwar Schaul, statt. 

ELISABETH-BEBA ADLER 

Autobus ab Menorah-Klub, um 2.45 Uhr nachm. 
Gleichzeitig danke ich auf diesem Wege für die erwiesene 
Anteilnahme. 


Unserem lieben guten Opa 

Ludwig Karpf 

herzliche Glückwünsche zom 

70. GEBURTSTAG 

Ein schönes langes Leben 

wünschen 

BENI, NULL, AMOL RONEN 


r„*man,mnnn»«n'inf l ii l inn l iimi 


niin mmim nwwwni» 


THE ISRAEL PHILHARMONIC ORCHESTRA 

FOUNDETD BY 3KONISLAW HL'BERMAN - MUSIC ADVIS.ER'ZUBLV MEHTA 


EINZIGER KLAVIERABEND 

ALFRED BREMDEL 

Dienstag, 19. Febraar 1974, 7.30 Uhr abds. 
Mann Auditorium, Tel-Aviv 

BEETHOVEN-PROGRAMM 

6 BagateDen, op. 126 
Sonate in As-Dur, op. 1Z0 
Sonate in e-Moü, op. 90 
Sonate in c-Moli, op. 111 

Karten erhältlich an der lPO-Kasse, Mann 
Auditoritun, 10—1, 4-6, Freitag, 10—1 Uhr. 
und bei Union, Dizegoff 118, TeL 248518. 

...m.issicuitg fm Abonneitten gemäss Coapm Nr. 106 

iuuaujiinmiini»iiiuiHiii«iiaiMiumiiuiMaM 


Alljährlich geht ein Empfang 
im Staatspräsidentenpalais der, 
von ILAN (Gesellschaft zur Hil- 
:<e für Körperbehinderte) organi¬ 
sierten Aktion ..Marsch der 
Prutot" am 18. Februar voraus, 
um die Sammeltätigkeit anznre- 
gen und das Publikum zu jähr¬ 
lich höheren Spenden zu veran¬ 
lassen. 

Die Spannung' unter den An¬ 
wesenden — Leiterinnen von 
ILAN - Zweigstellen aus allen 
Städten und Siedlungen des 
Landes, Gattinnen der Bürger-1 
meister (Frau Tamar KoDek in 
doppelter Funktion) und Ver¬ 
treterinnen der Presse, stieg an. 
Hauptpersonen in dieser Stunde 
waren zehn Polio-Geschädigte, 
fünf jtmge Frauen und fünf jun¬ 
ge Männer, die seit Beginn ih¬ 
rer grausamen Krankheit von 
CLAN betreut werden. Acht von 
ihnen bewegen sich mühsam an 
Krücken, beim Aufstehen und 
Setzen werden die Scharniere 
der Beinschienen schon fast 
automatisch betätigt Zwei Mäd¬ 
chen sitzen in Rollstühlen. Eine 
von ihnen konnte Gratulationen 
zu ihrer kürzlich stattgefnn de¬ 
nen Hochzeit mit glücklichem 
Erröten entgegennah men. Auch 
Mosche, der sich, im Vergleich 
zu seinen Chewerim und Cba- 
weroL fast leicht bewegt, ist 
verheiratet und Vater eines ge^ 
sunden Babys. Mosche arbeitet 
auf gehobenem 'Posten in der 
Rechnungsabteilung il« Finanz¬ 
ministeriums. 


lio-Geschädigten, die 
betreut werden, sind 
geladen. Sie alle sind 
der mehr, junge Mt,, ’ 
Jen Zwanzigerjahren 
schulbüdung und gute 
Einige von ihnen ha 
und Silbermedaillen b-ra¬ 
tionalen Spezialwettkä ~ * 
rungen — and sie alt 
verstanden, trotz üjtci 
körperlichen Leiden 
Mitglieder der Gesd 
werden. 

ln diesem Jahr Sta¬ 
tion unter dem Protei 
David Stern, Präsident 
bandes der Bauunl 
..Wir versuchen Promi 
der Wirtschaft dafür 
nen. denn sie selbst s 
zügig im Geben und n 
sprechende Spender h 
rieben.” 

Obwohl nach der 
zu Anfang der fünfzig 
diese furchtbare Krank 
nr.cdiziniscber Forschm 
Erfolge wesentlich err 
werden tonnte: reic 
Geldmittel, die .TLAN 1 
fügung stehen, niemals 
Vorsitzenden der Gesel 
Israel, Mrs. Betty Dnfc 
Dr. Leah Rappaporf. s 
ge and erfolgreiche "So' 
nen; und doch entstel 
Brdgettücken: Gehper 

Krücken und Schiener 
Rollstühlen. Heime. Sc 
Sportplätze kosten Gel ■ 
btßse zur Beförderung 
der werden von Spen¬ 
dern Ausland gedeckt. 

Der Tag. die Stunde 
«identenpalais. das HS 
ket und Photographie 


Fast unbemerkt betritt Pro¬ 
fessor Katzir. gefolgt von sei¬ 
nem Adjutanten, den Saal. Auch 
die, denen es schwer fällt, ver¬ 
suchen sich za erheben. Und I sind Höhepunkte im l.i 
mit echter, spontaner Warmr j Polioopfer. Aber der / 
bittet der Präsident diese Eh -1 tur durch Hilfe um. 1 » 
in«*".. zu hl«-'»---, i che Liebe za bewält! v " r ' 

V.iq den zehmaunriiucn Pi • 










onnerslag, 14.2.1974 


TfflAEL NACHRICHTEN ‘IKW’ 


hf die frage „Wer ist Jade”, sondern die Zukunft der westfordanischen Gebiete — 

ÜI [fahre Ursache der Koalitionskrise 


' r '* ] h « Forde rongen der XeUjpöS- 

; { v iafcn Partei haben bisher die 
eines Koalitionskabinetts 
‘v Führung des Maarach sa- 

- r i. Eine Analyse der bisher 


Von AWIGDOR YESHA 


arachs mit dem Knessetabgeord¬ 
neten Arie (Luba) Efiav gekom¬ 
men, der eine geheime Abstim- 
ten Verhandlungen ergibt, jmung über die Maarach - Ver- 
s sich bei der Forderung treter in diesem Ansschuss, ver- 


ne Revision des Rücfcfcehr- 
.' es und der Frage „Wer 
. ide?" surr um ■ vorgeschö- 
Dinge h a n d e l t, da es um 
■' ernstere und schicksals- 

. ’ rere Probleme geht, die 
■r namentlich zum Erstau- 
■„ ' iefer Beobachter nicht ge- 
J ■ worden sind. Die Reli- 
' itioralen pochen auf die 
‘ itong einer „breiten Koali- 
: mit Einschluss des Lümd. 

aber notgedrungen auch 
Beitritt zn einer fernen 
’ ‘ Soa" unter Golda Meir be- 
wenn sie wüssten, dass der 

- ich bezüglich der Gebie- 
* n Judäa und Samaria za 

- n Verzichten bereit isL 

p _ ^ politischen und in Sicher- 

• 1 1 S V Q ^Angelegenheiten iahen wir 
'* <ait dem Maarach geeinigt, 

T i die Führer. der RNP 

verwiesen auf die Frage 
idiseben Siedlungswesens in 
«setzten Gebieten. Tatsäeh- 
-'vurde ein Kompromiss er- 
Em Ministeraussebuss wird 
ls zu entscheiden haben, ob 
neue Siedlung in den be- 
n Gebieten errichtet wird, 
die Kardinalfrage, die Zu- 
■ des Westufers, ist en*we- 
treng geheim erörtert ouer 
r ad acta geschoben wor- 
Sie schliesst die Zukunft *e- 
;ms und wichtiger Städte 
Hebron (Kirjat Arba) und 
. os, sowie den Gnsch Etzicra 
Da es im Laufe der Amts- 
der nächsten Regierung zu 
igen Entscheidungen be- 
:h des Westufers. Jerusa- 
und anderer Fragen dieser 


langt. Eliav tritt für eine gehei¬ 
me Abstimmung in der ehema¬ 
ligen Mapei-Fraktioa ein und 
behauptet, er sei zn seiner No¬ 
minierung solange nicht bereit, 

als dies derart aufzufassen ist, 
als ob ihm Aharon JadEn „eine 


In der Oeffentlicbkcit ist es ein 
offenes Geheimnis, dass die 
„theologischen Debatten*’ bei den 
Koalitionsverhandlungcn eine 
Rauchwand hinter viel ernsteren 
fragen sind, vor deren öffentli¬ 
chen Erörterungen alle Parteien 
zurückschrecken. Pincbas Sair 
Hess diese Meinung deutlich 
durchblicken, als er am Dienstag 
hach einer Sitzung mit den Re¬ 
ligiösnationalen sagte, es sei ei¬ 


nette Geste" gemacht härte. Eliav {ne Schande, dass man sieb bei 


hatte diese Forderung in einem 
Brief an den Vorsitzenden der 
Maarach-Fraktion der Knesset, 
Mosche Bar-Am gerichtet. Hin¬ 
ter dieser Forderung verbirgt 
sich der Kampf um den Einfloss 
einer Gruppe von Parteivetera¬ 
nen- die zu den „Tauben" zäh¬ 
len und die io der Frage der 
Palästinenser Ansichten vertre¬ 
ten, die denen Golda Mens und 
Mosche Dayans diagonal entge¬ 
gengesetzt sind. Diese Gruppe, 
die zu der RNP in noch schär¬ 
ferem Gegensatz als, der Ma¬ 
arach steht vertritt den Stand¬ 
punkt dass keine Losung des 
Konfliktes mit den arabischen 
Nachbarländern ohne Regelung 
des Palästinenser-Problems, also 
der Palästina-Flüchtlinge, mög¬ 
lich ist 

Der Brief Golda Meirs. an 
Pinchas Sapir, der die Verschie¬ 
bung der Debatte über die re- 
Uigiösen Förderungen der RNP 
für die Dauer von zwei Jahren 
vorsieht, wird, wie der Sekretär 
der Religiösnationalen, Zwi Bern¬ 
stein, sagte, als Vorschlag ge¬ 
wertet der vorläufig nicht ak¬ 
zeptiert werden kann. Vorher, 
meinte er. hatte man nur über 
eine zwölfmonatige Verschiebnng 
der Diskussion dieses Themas 


den Koalitionsverbandlungen mit 
solch nebensächlichen Dingen 
beschäftigt. Mosche Kol scheint 
ähnlicher Meinung zu sein und 
Hess schriftlich mitteilen, dass 
die Unabhängigen Liberalen an 
diesem Kuhhandel nicht weiter 
mitmachen werden. 

Es. sieht so aus. als würde 
Frau Golds Meir nächste Wo¬ 


che nicb* die Bildung einer Koa¬ 
litionsregierung bekannt geben 
können, wie dies eigentlich nach 
Ablauf von 21 Tagen erwartet 
worden war. Der Staatspräsident 
kann die Frist für die Koali- 
tionsbildung um weitere 21 Ta¬ 
ge verlängern. Eine Koalition, 
die sich nur auf 61 Stimmen 
stützt wobei die Stimmen von 
MdK Eliav and Ben-Aharon 
nicht immer gesichert sind, wä¬ 
re ein Ausweg, der keinen gros¬ 
sen Beifall der OefFentlichkext 
finden würde. Es wird dem Ma¬ 
arach wohl nichts anderes übrig 
bleiben, als den Religiösen 
schliesslich nachzugeben und auf 
die Mitarbeit der Unabhängigen 
Liberalen zu verzichten oder 
der. schweren Gang zu neuen 
Wahlen cnzutreten. deren Aus¬ 
gang schwerlich vorteilhaftere 
Resultate für den Maarach nach 
sich ziehen würde. 


Hinter den Kulissen der 
Tel-Aviver Modewoche 


„Business as nsuaT — heisst 
die Parole in unseren Wirt¬ 
schaftsministerien und grossen 
Organisationen, aber dennoch 
hatten das Exportrastitut und das 
Handelsministerium mit Zittern 
und Zagen die diesjährige Mode- 
woche vorbereitet „Im Nahen 
Osten hat man erst za sebiessen 
aufgehBrt und da verdreht man 
aas den Kopf mit einem Besuch 
bei der Modewoche in Tel-Aviv" 
— solche Aeussenmgen waren 
wn manchen Finnen im Aus¬ 
lande zu hören. Andere waren 
vornehmer, reagierten zurück¬ 
haltend und begründeten ihr 
Fernbleiben mit Krankheit, Ue- 
berbeschäfugung und allen an¬ 
deren mir möglichen Ansreden. 

Das Esportinstitat war sich 
darüber klar, dass die frühere 
Zahl der ausländischen Besu¬ 
cher (meist zwischen 500 und 1 


Von E. JACOB 


Anfragen beim Bituach Leumi 
lohnen sieh immer 


Verworren und der Öffent¬ 
lichkeit leider im allgemeinen 
unbekannt sind die Dienste des 
Bituach Leumi (National- 
Versicherungsinstitut), die dem 
Bürger zur Verfügung stehen. 
Da taucht zum Beispiel immer { 


aus.Gesundheitsgründen frühzei¬ 
tig in Pension gingen. Solche 
Leute wollen jedoch weiterhin 
irgendeiner Beschäftigung nach¬ 
gehen. Einer dieser Bürger dient 
derzeit in der Reserve der Ar¬ 
mee. Hat er vom Bituach 
gesprochen. Bernstein ist sich ; Leumi. Für diesen Dienst wie je- 


Von AWIGDOR YESHA 

erhalten. Seit dem 6. Oktober 
bezahlt die Armee an jeden' 
Mobilisierten .gewisse Summen'. 
Das Anrecht auf Bezahlungen 
des Bituach Leumi für Reser- 
wieder die Frage auf. welche ] vedienst haben nur Arbehneh- 
Anrechte Menschen haben, die; mer und Selbständige, die vor 


ten zn bewilligen. 


600) nicht «reicht werden wür¬ 
de. Dieses Mal sind es nur zwi¬ 
schen 250 und 300, aber die 
meisten sind wirkliche Einkäu¬ 
fer, während die seit Jahren be¬ 
kannten „Modewoche-Touristen” 
in Fortfall gekommen sind. 

Also: bei den Besuchern eine 
Veränderung, denen übrigens 
auch eine Umstellung bei den 
israelischen Firmen entspricht. 
Eine Reihe „aller" Aussteller be¬ 
teiligt sich dieses Mal nicht, was 
— so seltsam es klingt — ein 
gutes Zeichen ist. Die betreffen¬ 
den Firmen haben schon ihre 
ständigen Exportkunden und 
brauchen nicht mehr das Er¬ 
scheinen auf der Modewoche 
zwecks Förderung des Absatzes. 
Wir selbst sprachen im vorigen 
Jahre mit mehreren Firmen- 
Chefs. die uns sagten: „Die 
ausländischen Kunden kommen 
auch in unsere Fabriken, und 
wir müssen uns nicht mehr ins 
Hilton Hotel bemühen. Wir sind 
eben so eiageführt. dass man 
zu uns korumu" Das Medium 
'fder Modewoche und des Hilton 
Hotels nehmen dieses Mal 27 
neue Firmen in Anspruch, die 
an die ausländischen Käufer ap¬ 
pellieren. 


> n .m Zusammenhang■ nr *v 0 J lbiwussU dass eine „kleine 
Lösung des Nahoa-Kon-1 Koalition" keine zwei Jahre über-, 
kommen wirf, »nd sich ; ^ wcnc ^ Fragc der 

Verhandlungen mit. Jordanien 
aus der geheimen Diplomatie in 
die OefFentlicbkeit steigen und 
:len wd. . zu einem aktuellen Problem wer¬ 

tere Fragen stehen auch mj deB ^ &Ibstveretänd iich bat 
■m Zusammenhang Btt der\ Unabhängigen 

imierting der Maarach-Ver- l Liberalen Jizchab ßarkai, den 


n jetzt Beobachter klar, dass 
RNP in diesen Punkten kö- 
-inignng mit dem Maarach 


der andere Gehaltsempfänger 
Geld zu bekommen? Von den 
Pensionsgeldem, die er be-1 
kommt, wird die Prämie fin¬ 
den Bituach Leumi stets ab¬ 
gezogen. Man soll immer beim 
Brtnacb Leumi anfragrn. Die 
Antwort von dort er¬ 
gibt. dieser Mann habe kein 
Anrecht anf die Bezahlung sei 



ihrer Einberufung gearbeitet ha¬ 
ben. Nur an den „Matasch" 
können sich nach heutigen Be¬ 
stimmungen Pensionäre. Kib- 
buzmrtglieder oder Leute, die 
vor ihrer Mobilisierung arbeits¬ 
los waren lim Bezahlung wen¬ 
den. Diese Kategorie zahlt al¬ 
lerdings im 
Summen an den Bituach 
Leumi. jedoch nicht für den 
Keren Haschwaa' (Auseleichs- 
fonds für Bezahlungen im Falle 
des Armeedienstes). Was zahlt 
M.itasch? Wer unverheiratet 
ist, erhält von Matasch (von 
der Armee) IL 600 im Monat. 
Ein Vater eines Kindes hat An¬ 
spruch auf. TL 725.— im Mb- 


Noch ein Fall: Eine geschie¬ 
dene Frau: Mutier von drei 
Kindern, deren Mann im Jom 
Kippnr-Kriee gefallen war. er¬ 
hält für ihre Kinder vom S?- {sind es klein-re Betriebe, die die 
cherbeitsnimisterium ieden Mo- Kosten für die üblichen gemie-j 
nat die Pensionszulage. „Fürl tet en Zimmer im Hotel nicht 


TcJ-Avjv beledigen sich israeli¬ 
schen Firmen sofort as folgenden 
Modemessen: Israelische Ver¬ 
kaufsschau im Hüton Hotel New 
York (26. Februar bis 8. Märak, 
Israelische Modewoche in Tokio 
(12. bis 19. März), 29. Münche¬ 
ner Modewoche (24. bis 28. 
März), Messe „Pret a Porter", 

Paris (30. MSrz bis 4. April), 

International London Fashion 

Fair (3. bis 6. Juni). Zweck aller 

Teilnahmen ist es, nicht nur 
den Export zu halten, sondern 
ihn auch um etwa 10 % zn stei¬ 
gern (entsprechend der Zuwachs¬ 
rate früherer Jahrei. 

Lässt sich dieses Programm 
durchsetzen? Sowohl die Ver¬ 
treter des Export Institutes als 
auch die des Handelsministeri¬ 
ums wiesen auf grosse Schwie¬ 
rigkeiten hin. Die Preise ira 
Lande sind gestiegen, die inter¬ 
nationale Inflation bringt Ver¬ 
wirrungen mit sich. Eine ihrer 
Folgen ist Rückgang der Nach¬ 
frage. und das Ergebnis ist: Die 
Preise im Auslände bleiben hin¬ 
ter der Entwertung des Geldes 
zurück. Dadurch wird der Ex¬ 
port weniger lohnend, und die 
Regierung wird gedrängt der 
Ausfuhr durch höhere Vergün¬ 
stigungen zu Hilfe zu kommen. 

Einige imponierende Ziffern 
■wurden vom Exportinstitut und 


Bisher barten sie nicht un 

Expo* »teht. .bcr icm füTCh- | dem Ha „ Jchminis ,, rium te - ei . 
ten sie Rückgang der Umsätze 
im Inland und erscheinen daher 
auf der Modewoche Zum Teil 


mich erhalte ich nichts, weil ich 
doch geschieden bin 1 * sagt die 
Mutter, die hinzufügt- dass sie 
keine permanente Arbeit baL 
Nim will sie wissen, wie sie sich 


aufbringen können. Ihnen sind 
das Handelsministerium und das 
Exportinstitnt zu Hilfe gekom¬ 
men und haben für sie vor dem 


Eingang zum grossen Balisaal 

als alleinstehende Frau beim Bi- hübsch heraerichteie Ausstel-l 
tuaeh Leumi versichern kann. ij unjn> _Kojen gebaut und alle 
z ^ 1 ?- al ' 1 Die Verheiratete har die Pen--fj 0 ff en nci en K» amcn M, Uionen Uoll.i 

Zivilleben minimale i - - Mannes die Witwe u ■ « V 1 L . Jn ' cn Konfektion urd 

sion in res Mannes, tue Witwe | | x , j cr) ausländischen Kunden ...... 

handle Wiiwenrente. Was habe i auct bald pop U ]är werden. 1 Dollar Textilien wurden mit 

Abgesehen von den Kojen der 


ner Zusammenkunft mit der 
Presse genannt. Die Ausfuhr von 
Konfektion und Strickwaxen war 
1973 von 88 auf fas* 98 Millio¬ 
nen Dollar gestiegen. Der Tex¬ 
tilexport (Garne und Stoffe) war 
auf 47 Millionen Dollar gegen¬ 
über 33.6 Millionen Dollar im 
Jahre 1972 angewachsen. Einige 
der Teil Ziffern wurden von Pres¬ 
severtretern argezweifelt auch 
;die Prognose für 1974 mit 115 
Dollar Ausfuhr von 
von 54 Millio- 


ivh? Und wie könnte ich mir! 
meine Pensionsrechte sichern? 


| Neulinge gibt es noch eine wei- 


Die .Antwort: Es besteht kei 
ne Ursache zur Sorge. Automa 
treh ist die Frau seit ihrer 


Skepsis aufge commen. Die Spre¬ 
cher des Exporti nstftuies und des 
Ministeriums konnten sich na¬ 
türlich nicht darauf verpflichten, 
dass ihre Prognosen ein treffen 


**,#j- Voischlag Golda Meirs bcgrüsstjncs Rr^crv'edicnstes, aber er hat • w. *.«•«— .... vcniciieii ist. sietien itir als „ai- l,l,u ww ' 1 nviips’imn? 'mci^hujui.ij uhu huui «*^vn 

w rtiges un IC , . ' und andere ALereatiworsehläge , von ..Matasch", der Zahlung*-! nai und ein Valer von zwei oder | c ; n ^,^hender Person" alle Rech- anderen Firmen geführt werden, mengen massiger Zunahme der 


tere wichtige Aenderung auf der 
Modewocbe. Ein ..Informations¬ 
zimmer" für Käufer wurde ein-(würden. Im übrigen wurde dar- 
Scheidung beim Bituach ' gerichtet in dem ausländische Jan erinnert, dass die Ausfuhrzif- 
Lenmi versichert. Seit sie s r - Bes ucher Anleitung bekommen fern vor allem wegen der Preis- 
schieden ist. s'ehen ihr aN „Al- 11 nd ^ w ° sic nötigenfalls zu Steigerungen und nicht wegen 


x zu einer internen Ausein-, 
.Tsetznog innerhalb des Ma- 


der Religiösen abgelehnt. 


Amerikanische Informationssender 
werden gedrosselt 


Haschwaa" zu erwähnen. Ge¬ 
setzt der Fall, ein Mann ist seit¬ 
dem Versöhnung«ag mobilisiert. 
Eis zu seiner Mobilisierung 
hatte er gearbeitet Das Pro¬ 
blem Tauchte auf. als sich ber- 


rotz gesteigerter intet aalio-| „Stimme Amerikas” war inter- 

„ J!__.1_„nfr. 


r Spannungen läuft die 
tpeasemenr - (Nachgeben-) 
le nicht nur in Europas 
iplsfädieo. sondern nener- 
^ auch in amerikanischen 
ierungskreisen auf Hochtoo- 


Jachdem der stärkste ameri- 
isebe Radiosender in Europa 
die LangweHenstation ^lün- 
n C" — ihren Betrieb einge¬ 
lt hat, gab auch dos halb- 
itÜche „Radio Free Europe", 
von Deutschland aus Sen- 
igen in Osteuropa iscchen 
-achen aosstrahlt, die Ent- 
nmg einer nicht .näher ge¬ 
rn ten Zahl von-Mitarbeitern 
von 100 allein in München 
J 55 in New York) bekannt. 

: Paraüelorgamsation „Radio 
jerty", die in russischer Spra- 
: sendet, soll eine analoge 
'SOnalkQrztmg vornehmen. 

-Von amerikanischer Seite 
irden diese Schritte aIs.,JRou- 
emassn ahmen" dargestellt. Es 
4ebt jedoch kaum ein Zwei- 
, dass es sich dabei ma ei- 
a Bestandteil der amerikair- 
sen ^Detenfapol ftik” handelt. 
OKKUPIERTE WELLEN 
„München C hatte seine 
?eBeiprogr amm e in englischer. 1 , 
:d russischer Sprache auf der 
ingwelle des sowjetischen 
mdfnnks aasgestrahlt. Die 
ogramme waren, zumindest 
i Westen der Sowjetunion, gut 


national natürlich nicht sank¬ 
tioniert. Da die Russen aber 
„amerikanische” Weden regel¬ 
mässig, .jnhbenutzen'' bzw. Sta¬ 
ren. bleiben die Beschwer¬ 
den der Sowjets vorerst ohne 
Widerhall in Washington. 

Der bayerische Sender der 
..Voiee «f America” hatte sei¬ 
nen Berrieb bereits 1953. also 
während des kalten Krieges, 
aufgenoraroen. in erster Linie 
als Repressalie gegen die Stö¬ 
rung amerikanischer Kurzwel- 
Tensepder durch die Russen. Ei¬ 
ne Zeitlang wurden die Pro¬ 
gramme des 1000 kW starken 
Senders auch von RIAS (Ra¬ 
dio in the - American Sector) 
Berlin übernommen. 

Tm Rahmen des ersten Tao¬ 
wettere der Chruschtschow-Ara 
worden die Langweliensendun- 
gen ans München am 1. Januar 
1964 vorübergehend eingestellt. 
Der Sender selbst wurde, wie es 
hless. :,teingemottlet". Als aber 
die Sowjets nach der Besetzung 
der Tschechoslowakei dazn 
übergingen, amerikanische Ra¬ 
diosendungen neuerlich massiv 
zn unterbrechen, nahm auch 
„München C” im Angust 1969 
seine Sendungen wieder auf. 

Eines der Ergebnisse der 
amerikanisch-sowjetischen Kon¬ 
takte der letzten Monate 
war die drastische Reduzierung 
der gegen den Westen eingesetz¬ 
ten sowjetischen otörsender. 


j Abteilung der Arm«. Geld zu, nehr Kinder auf IL.3*0—. j t e zu. obwohl sie selhstversländ- ;Diese Einrich-ung ha: sich als Lieferungen angestitgen sind. 

Um noch einmal (den „Keren j ich anrierprseiis zur 7nhluna erforderlich erwiesen, weil der • Der Vertreter de> Handelsmi- 

der vollen Prämien verpflichte:,Vertreter einer grossen uusl&n- nis'.eriums konnte jedoch auf ei¬ 
ist. Tn den Monaten, da sie jdischen Gesellschaft im vorigen nige Tatsachen hinweisen. die 

nicht arbeitete.. hatte sie die [Jahre im Zimmer einer Mode- trotz aller Zweifel eine positive 

Prämien aus eigener Tasche zu jfinna auf einer Angestellten ge- Entwicklung in der Industrie zei- 

bezahlen. Wer arbeitslos ist. Utossen war. der ihm erklärt hat- sen: die Zahl der Arbeitskräfte 

hat n 16 im Jahr zu bezahlen, te: ..Hier wird gar nicht ver- .jst auch iro J.»hre 1973 mit sci- 
ausstellte. dass er Stundenlohn AJ S ^lütter von drei Kinder kauft". Die lnforr:;itionssiellc nen Schwierigkeiten und dem 
erhalten hntte.^ Nun steht sein j ^at eine Frau automatisch An- ]soll dazu beitragen, derartige Er- (Kriege um 1600 gestiegen. Es 
früherer Arbeitgeber auf dem i rcc f)( auf Zulasen des Biniach scheinungen nnmöi.'ich zu ma- fehlt auch nicht an Investitionv- 

Standpunkt. er sei nicht ver- f ij. uni { fiir das dritte Kind. eben. planen. Die Invesut’onszentrale 

i Wenn sie arbeitet, i-t sie; Die Sprecher des Exporrinsri- hat Projekte mit einem Investi- 
auf Zulagen für Kinder arbeiten-jtutes und des Handelsministe- tionskapital von IL 210 Millio¬ 
der hf öfter anspnichsberechtipL|rinms Hessen keinen Zweifel dar- ,nen genehmigt, die jetzt in die 
In all diesen • Fragen hat sich jan. dass die Modewoche für die ,Ta: umgeseizt werden sollen, 
die Frau an das Narionalverei- Industrie nur eine Durchgangs- Ein Teil von ihnen sind neue 
cbernngsinstitur zn wenden. Station ist. Nach der Woche in .'Betriebe, bei anderer handelt es 

•sich um Erweiterung bestehen- 

GROSSE MODESCHAU DER „B0NDS”-AKTI0N der Firm ' n B, ' ib " ! d " pro 


hören. Die „Oktaipafion” der j Eingeweihte Kreise in Moskau 
«iithen Tangn rfli» durch die [ wollen allerdings wissen, es 


handle sich dabei kaum um eine 
Sinnesänderung. Die sowjeti¬ 
schen Störsender würden viel-. pflichtet, aus dem Keren Ha- 
tcehr an der ..OMfront" gegen schwaa das Einkommen zu er- 
Cbina henöiicl. das in wuchsen-; gänzen. da man Gelder, die für 


dem Mass antisowjetische Pro¬ 
paganda ausstrohle. 


Beschwichtigen will auch die 
New Yorker Zentrale von ..Ra¬ 
dio Free Europe". Diese Orga¬ 
nisation. ebenfalls ein Kind des 
kalten Krieges, batte sich im 
letzten Jahrzehnt zu einem ech¬ 
ten Informationsorgan gemau¬ 
sert — und wurde deswegen 
von den Sowjets um so heftiger 


Stundeoarbeit bezahlt worden 
waren, nicht zu ergänzen har. 
Anders liegt der Fall, wenn der 
Arbeitnehmer monatlich Lohn 
und ausserdem eine Zulage ge¬ 
mäss Stundenarbeit erhalten 
hatte. In diesem Falle muss an 
den Mann laut den lezten drei 
Monaten vor seiner Mobilisie¬ 
rung das Geld aus bezahlt wer¬ 
den. 

Ein ManD, der seit dem 6. 


bekämpft. Die Einschränkung!Oktober in der Reserve Dienst 
des Betriebes, so heisst es j leistet und als Selbständiger sei- 


Betriebes. so heisst es 
nun iu New’ York, sei eine 
„Folge der Dollarabwertung u. 
der Kürzung des RFE-Bodgers 
Trm zehn Prozent" durch den 
amerikanischen Kongress. Die 
Quantität der Programme bleie- 
be’ jedoch unverändert. 

Ob sich dies angesichts der 
massiven Entlassungen bewerk¬ 
stelligen lässt — unter anderem 
wurden die Büros in Stockholm 
und Athen geschlossen, der Mh- 
arbeilerstab in Wien von sechs 
auf zwei gekürzt —, scheint 
mehr als . fraglich. Während 
man in Genf von einem gestei¬ 
gerten Meinungsaustausch zwi¬ 
schen Ost und West debattiert, 
steht der Kremt, iro Verein mit 
den amerikanischen Isolationi¬ 
sten um Senator William Fal- 
brigöt, im Begriff, auf der In¬ 


sgramme auf dem Papier, oder 

Am Dienstag den 12. Februar I steht. ! werden sic Tatsache? Dis 

fand im Festsaal des .Fontaine- I Die Modenschau cics ..Bonds" ; wer den die nächsten Monate leh- 
bleu", eines der l.ux-^hotels von jfür Winter 74 umfusst Strick- |ren - Das Handelsministerium ist 
Miami Beacb. zum Aufakt der I waren. Badeartikci. Lederklei- 
Bonds-Aktion 1974 eine Mode- düng, bestickte Kleider und den 


schau statt. 

Die Gestaltung 


und Ausfüb- 


ne Prämitn an den Bituach l rUT1 ? ^ Modelle lag bei drei- 

unddreissig Modeschöpfern, de¬ 
ren Namen die gesamte Promi¬ 
nenz der israelischen Modetndu- 
strie umfassen. Die Vorführung 
in Miami Beach ist ein Ereignis, 
das für eines der glanzvollsten- 


Leumi zahlte, war nicht imstan¬ 
de, im Armeedienst seinen Ver¬ 
pflichtungen nachzukommen. 
Also blieb er seit September 
dem Bituaeh Leumi die mo¬ 
natliche Prämie schuldig. Hat 


ganze? Reigen im Lande her- 
gesteBter Kleidung, von Luxus- 
pelzen bis ü Leinenkleidchen, 
nnd sie unterscheide: sich von 


jedenfalls zunächst davon über¬ 
zeugt. dass die geplanten Webe¬ 
reien. Betriebe für Färberei und 
Konfektion Wirklichkeit werden. 
Hier ist ein unbeugsamer Opti¬ 
mismus am Werk, in dessen Zei- 


ner Abwesenheit für ihn zu be¬ 
zahlen? 

Der Bituach Leumi entgegn 
neu Nein, die Frau, also die 
Ehegattin, ist nicht hierzu ver¬ 
pflichtet. Das Gesetz gestatt«, a! 
le Schulden erst nach der De- 
mobDisierung zu begleichen. So¬ 
gar Gelder, die einen Monat 
vor der Mobilisierung bezahlt 
werden sollten, sind storniert 
Nach seiner Detnobflfciernng 
kann sich der Mann an den Bi¬ 
tuach Leumi wenden und er- 


formal ionsfront kampflos eine suchen, ihm die Bezahlung der 
wichtige Schlacht zu gewinnen.Schulden in kleineren. Monatsra- 


früheren Vorführungen nicht I c ^ cn auc ^ Modewoche statr- 
nur in Linie und Schnitt, son- 1 fin det «nd gemäss dem auch die 
dem auch dadurch, dass sie [israelischen TndustricDen an den 
nur aus fünf Farben besteht: Je- | verschiedenen Messen teilnehmen 
de Gruppe vou Kkfdungwtük- ■ werden. 


seine Frau tfie Schulden in sei-,«« jüdischen Gesellschaft&leben 

Amerikas gehalten wird; und 
um eine Eintrittskarte zu er¬ 
stdien. muss jeder Zuschauer 
eine Entwicklungsanleihe von 
mindestens 3000 Dollar zeich¬ 
nen. Meistens fällt die Jnvesti- [ 
tionssummc viel höher aus. 

Die Modenschauen des 
..Bonds" sind schon zur Tradi¬ 
tion geworden, und ' dem An¬ 
schein nach ist dies noch im¬ 
mer eines der besten Mittel um 
das hübsche Gesicht Israels vor¬ 
zuführen — sagt Beatrice Weis* 
— die an der Spitze der Frau¬ 
enabteilung der J3onds r -Aktioa 


ken iu einer bestimmten Farbe 
erscheint getrennt. 

Nach der JErervorfübrnng jd 
M iami Beach werden die Klei¬ 
der auf Wanderschaft in acht¬ 
zig Städten der Vereinigten 
Staaten rehen. wo Tausende jü¬ 
discher »-faKcn sie besichtigen 
werfen. 

Für viele Frauen in den Ver¬ 
ewigten Staaten ist dies die Vi¬ 
sitenkarte der israelischen Mo¬ 
de, und zweifellos eilt ermuti¬ 
gender Faktor beim Verkauf 
israelischer Modeprodutte, die 
in Geschäften und Spermärk- 
.ten angaboten werden. . 


Man kann nur hoffen, dass 
dieser Optimismus recht behal¬ 
ten wird. 
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Donnerstag, 14. 


Israels Krieg der Generaele 

Mit Erklaenmgen und fiegenerklaerongen geht der 


ISRAEL W ACHRTCHTEN nittTTn _ D oroerstag, 14. 2, j 

PRAESENZ IM WELTRAUr; 

Ernnechternng nach der Erfuellnng eines Menschheiisfranins 


c _,l Chawtn itfoifor -Ab vergangenen Frehaf wie [Debatte. Der technische Auf- tions- und Navigarionstedmik, grossen Trägerrakete 

rail onaiun «veiler vorgesehen, -die dritte Besatzung wand und damit auch der finan- die Überwachung der Erdober- sich längst als Illusic 

des amerikanischen Weltramnla- ziehe wären um Grössenklassen fläche Und der Atmosphäre gestellt. Ohne das f 

. . _ CiJ .. , , , , -_- einen festen Fels im Armee- boratoriums Skylab nach $4 Ta- höher und stünden in keinerlei nnd die Suche nach Erdschätzen. Trteresse der amer 

■ so Sei d ebensQ sein | Establishment während der er- gen zür Erde zurückkehrte wa- vernünftiger Proportion mehr Was die Wissenschaft vielleicht Luftwaffe sähe es m 

T> v ■ j_ r h„ r , . .. . TF...., sten schwierigsten Tage des ren ' die drei Astronauten die zu einem wenn überhaupt zn er- nur mit Hilfe bemannter Raum- wirklichung des Spat 

. D f V' S - Z * tT Ijot KtoSSfeß Mbb “ W«. di» bister am lins- trauend« Nmxen. sulionen erfemehen Menen lebtecht nns. Seltene 

m Israel ma JJ““ mandenre. Freilich halte «■, Jo® WP & d steQ aussertl alb des Erdballs frei Fragen wir nach dem Ergeh- wird, ist nicht derart, dass es werden auch die W 

pirnAt erreicht. D.evoadem dK Anschuldigung nicht füi r ^«Tem°Sn für 2 Jahre von der Erdenscbwere gelebt ha- nis des Skvlab-Experiments und nicht noch sehr viel Zeit hätte und die Technik allge 
aus der Armee ausgesch.ede^ nebng. Sharon sei drei Jahre ™ werdeo ^ Vorsms _ auch oach ’ dcni Nut . « nn nirhJ «h-rfnnpt une^ Space Shuttle und von 

Generalmajor ^ron vor**- Otef des At^ndtmgskonun^- Sk^J sicht nach auch für lange Zeit zen des erdnahen, bemannten forscht bleiben könnte: Die Ent- profitieren. Aber es b 

brachte knt.k an Regung, dos ge^sen d« auch ffir d.e ™ UE bleiben, denn mit dem Space Raumflugs. Audi Skylab hat stehnns rtr« Weltnlb wird im- teuer erkaufter Nute 

Gcniralstab und anderen Trup- Anpasrang der Slrattrafte an &hritte Shuttle, dem Ranmtramporter, eine Fülle imeretsanter Ergeh- rot/ OMoh der Spekulation blei- Europa btteilip aicl 

penkommapdeuren «n de nun Taktiken ™>nd,g «. »Uen nur nitre für die Wlacntchtft ge- ben. (d-V.-b«! ob nur aoeh fer- Ban eines Raumlab. 

m„ Nachdnmk'ron den cherna- Auserdem habe Sharon em« ^nopHnie «ens 30 Tagen «ternommen btncbL allerdings schwerlich ei- nere Stcrosysicme entdeeken.' „Spacelab- am Spac 

bgen Generals,atechefJgb* der wreht.gs.en kommandopo- werden. DaTdie Sttejteimion nns. das für die zukünftige Exi- Und auch die Entwicklung ohne militärischen 

und Bar-Ler rurockpeunesen. „„ der Anrate mnegehaht Streust n ^ d;sK0 ae!a „ tr MtMc6 heit unArtte- .„rohnerftnier Technologien” Knapp über eine MiDi; 

Der dem Imkssozialisuschen Ma- ah er Komnrandem- des Süd- Raumflugrckord ebertreffen lieh trän-. Gemessen an dem' dürfte kaom mehr sein als soll — nach dem Stan 

pam-Fliigel der Arbe.lerparte, atechn.tts wurde Auch die an- Die eirn^em Post verwies ^ naci] drm , m- Milliardenaufwand, hätte hier Selbstzweck nnd Reehtfem- tat 1973 - die E, 

angebotende Gesundheitsmmi- gebhehe Vernachla^gmtg der darauf, dass Sharon rrahrend des nU|II Dbtr d|e . tclmi , lchl . ^ der Erde Dringlicheres gungsroraneh. [des Spncelah kosten. ■ 

sier Shemtov schlug vor. das Fallseh,rmjaeer wurde ron Bar- Smai-Feldrug, von 195< berat! Qnmifikation ihrer Ranmsehifie und Notwendieeres - in Medi- ^ t . [bei bleibt, ist fraglich, 

sich eine Untersuch,mgskom- ™ruck*ew,esen: dre, der emmal des Ungehorsams be- betaMt mjrte- taunl anznneh- zin. UmweUschntz. Energie. Er- & f 1r ”'' r i desrapnWik Deutsch) 

mission ml, den Vorwürfen Sha- Spuzenkommandcsre scen ho- schuldigt worden war. Ah Kode ona ^ dM am enTa. forsehung nnd Nntzmg der «■«* d.nchsehlagenden „ Pe^enE knitm fi, 

rons. der jetzt als Abeeorfne- h<; Fel'«*,nrnägerefRz,ete ge- mandenr emer Fallsehronjager- Gra , rinS chafts- Meeressehllze. Bekämpfung von ?™ d ix Ra ” m : neu'Mark, dazu heitr 

ter der recb.sgerlcbletm U- r er ™ Projekt des kommenden Jahres Hunger. No: nnd Elend - und “ rt: . den . n >™*™hen: deutsche Flrmengh, pp. 

ktid-Opposition im Parlament J” «Inen In-j da,„ ,n der Nähe des MWa- _ ^ reiKS P!Hi kj , b ^ auch .^ukunFtweisenderes- . in der ^ « - aHer Vernunft HnnptanPragnehmer e 

sitzt, und mit den Gegentor- lobend Passes abgesera worden und „„ Bresc)lMW , a , , J0 For , chlm g damit ge,an wer- *a> Tmae - and, noch lange ^ dtaer „öhe 

würfen von Generalmaim Go- h"vorgehobe„e ehemahge Ge-.sollte eme AnfkllrunpMtUC«, ^^ _ dfe K den lSmcn . am leben erhaltem Das erdnm- rotläiisc hen Ramnflng 

neu. der von seinem Posten als 1 “'llnng je eines Raumschiffs beider „ . treKe " de - ™ ch *?"'■ Z,el ^"|tion. der Ewo. erhai, 

Oherkommandierender des SB- ^»rfneterder Arhe,ten>ane,;senter Brigade aber znm volkr, „ dner Apollo^ojus- Menschhetemaume suchen ihre steuerbare Raumflnazeng. das | dtass „ ird daTO „ wlc 

drbsehnitts auf einen weniger ™ Raumstarion. wirf nur zwei Ta- Er«llueg. aber Erfüllung von «, gewOochtcr SteBe weder, erhebIic( , er Antt n an : 

wichiran Posten versetzt wurde ’ s Bo- |5teilmtg ror. tu stebenstudtb- Traumen bedentet aiternal auch landen kz-m. Ist für d,e General-. 5 . 0lil!fcr;m ,en p 

Tehw unentschuldbar, auch wenn \ gern Kampf kamen dabei 38 «- Ernüchterung. Was der bemann- Stäbe dei Großmächte e r "c wel; p - . 

oes.n«ui.en soii. iu>ni.sow nfc.i c.i.Vet. CoU.,.. ..me i ! m_ ■■_u_ j _ «...i.l. ;. «..._l: _t_,__v_i_ 1 -«t. • * “ 


teilhaben. Aber das ka 


tc. nannte es eine Gefährdung verhalten innerhalb seiner Par-[hatte (ohne Sharons Namen zu ten Raumflugs. Id diesem Iahr-1 tigeren unbemannten Ranraflng-1 „biTlice’' Raumflue — man bti j. aum • , ir 

der israelischen Demokratie, tei zeigen muss, lobte den eben- ( nennen), war damals heftig kri- hundert ist schwerlich noch mit 1 körpern getan werden: der sprach vor em paar Jahren dasJ _ 

wenn von einer siegreichen Ar- falls von Sharon unter Feuer \ tisiert worden, dass er nichts ge- neuen Mondlandungen zu rech- j grösste Teil der aeronautischen noch von einer Senkung der anfänglich c> 

mee und einer geschlagenen Re--genommenen jetzigen General-,gen diese Befehlsüberscbreitnng nen. noch steht der Besuch einesI und eeophvsifcnlischen For- Nußlastkosten anf ein oder we- 

Hemmy FfWTOChen werde, wie ■ Stabschef Ftamr lind nanntp Ihn' Itntprnnmmpr h»lv> I _Ik.t.--1_ j:._— 1 oloe Unnrforfetol nemnülwr Jon (F ort s etzung Seit- 


gierung gesprochen werde, wie; Stabschef Elazar und nannte ihn 1 unternommen habe. 

Sbnron dies UU. Fs handle sich i «_ _ 

nicht um einen Krieg der Ge- 5 -wmwswmbiif.k.w-w» ■>--*, ^ 

neräle. sondern um einen Ge- * jffSSSS^^SSSSSSSSIISSSmmSSm 

neralmajor, der gegen seine Of- ■ —--- 

firteisk3meraden vorgebe. In ■ 
bezug auf das Interview Sha- jj Fffirffllipfe FlffSBft 

rons meinte Shemtov. dies sei 3 * »WHHlii« wa « ul 

das erste Mal in der Ge- ■ 

schichte der israelischen Streit- S m — W V 

kräfte. dass ein General zueege- ■ ■ ■ 1 MJk jr 

hen habe, er habe Befehle sei- ■ A A * «« V 

ner Vorgesetzten missachtet. >| 

Sharon äusserte dieser Tage | <V>V 0% «■ 

aber erneut seine .Anffassong — ■ & M J Ba 

in Parteikreisen und ebenfalls ■ J-J 

im Rundfunk — und betonte, er ■ 

habe sich an die Oeffemlich- ■ _ 

keit wenden müssen, weil seine;" » • JH * • 

Ein winde bei seinen V'orgcsetz-Jg 

ten kein Gehör gefunden hätten, j 3 _ ffw ft Oft Warte • Mftm-tm« 

Er verlangte erneut eine grund- 5 

legende Veränderung in derjS « 

Armee und eine öffentliche De- [■’ ^ Ml1 

bü'te von Verteidigunosfragen. ■ * — 

Ausserdem sprach er sich wie- ■ 

denim cegen die Bedingungen g „Vor so ungefaehr einem Monat sas 

des Truppenabkommens ans. g sei transportfaehig. und verleeten mich 

Wenn Israel am Kanal geblie- 5 dere Klinik. Die Krankenkasse hat a 

ben wäre, so v/are dies ein ,.m- ■ Also, bevor sie mich da wegbrachten, ai 

temationplcr Faktor se»««; | tra | tra nke n hau S . meine ich.' fiel es mir 

Israel auf einer Linie im Sinai ■ . . , 

dz.cz« _ dä, tei so ähnlich ■ ^ er " w f- der Judenjunge, me.oe ich. 

wie vor J967. g Wochen dazu, aber dann wusste ich es 

Der ehemalige Generalstab-|g ™ Haeftling in Flossenbürg.” 

senef und gegenwärtige Handels-!“ Der Anwalt richtete sich kerzengerade 

minister Chaim Bar-Lev antwor- ■ ..Was, S»e waren in Flossenbürg?” 

te-.c in Zeituncsiaterviews auf ■ „JawohL ich bin dahin abkommand 

Sharons Anwürfe, dass unter ■ Und diesen Krankenpfleger xm Bremer 

ihm. Bar-Lev. die Politisierung 5 kenhaus, also den kannte ich von daher 

der Armee begonnen hnbe. Bar- 9 bür „ „ r er in der Gnj Juden 

Lev wandte ein. dass sich unter ■ _f .. . . r K . . ,, 

seinem Kommende drei Gene- i Verbrenne der Leichen von Ad 

ralmaiore der Likud-Opposition S ns und den anderen Offizieren abgestell 

angcschlossen hätten — darunter ■ wir liquidiert haben, weil sie am Anse! 

Sharon selbst. Wtnn die takti- * Leben des Führers beteiligt gewesen ws 

SLhen Auffassungen der Armee 3 Der Anwalt starrte ihn an. 


'Nachbarplaneten ernsthaft zur schung. die ganze Kommunika- mpe Hundertstel gegenüber den 1 
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„Vor so ungefaehr einem Monat sagten sie ich 
sei transportfaehig. und verlegten mich in eine an¬ 
dere Klinik. Die Krankenkasse hat alles bezahlt. 
Also, bevor sie mich da wegbrachten, au« dem Zen¬ 
tralkrankenhaus. meine ich. fiel es mir wieder ein. 
Wer er war, der Juden junge, meine ich. Ich brauchte 
Wochen dazu, aber dann wusste ich es wieder Er 
war Haeftling in Flossenbürg.” 

Der Anwalt richtete sich kerzengerade au* 

..Was, S»e waren in Flossenbürg?” 

..JawohL ich bin dahin abkommandiert worden. 
Und diesen Krankenpfleger xm Bremer Zentral Kran¬ 
kenhaus, also den kannte ich von daher In Flossen- 
biirc war er in der Gruppe Juden gewesen, die wir 
zum Verbrennen der Leichen von Admiral Cana- 
ris und den anderen Offizieren abgestellt hatten, die 
wir liquidiert haben, weil sie am Anschlag auf das 
Leben des Führers beteiligt gewesen waren.” 

Der Anwalt starrte ihn an. 

„Sie waren einer von denen, die Canaris .ind 
Konsorten aufgehaengt haben?” 

Miller hob die Schultern. 

„Tch habe das Ffinrichtungskommaitdo i’ciehl.gt”, 
sagte er. „Das waren doch Verraeter. oder? Sie ha¬ 
ben den Führer umbringen woDen.” 

Der Anwalt laechelte. 

„Ich mache Ihnen gar keine Vorwürfe, mein Gu¬ 
ter. Selbstverstaendltch waren das Verraeter. Cana- 
ris hat den Alliierten sogar geheime Informationen 
geliefert. Das waren alles Verraeter diese feinen 
Herren von der Wehrmachtsführung. Ich haette es 
nur nie gedacht dem Mann zu begegnen, der sie 
aufgehaengt hat” 

Miller grinste schwach. 

„Aber dafür wollen die mich jetzt drankriegen”, 
sagte er. „Ich meine, das mit Canaris ist noch wa* 
anderes als Juden totschlagen. nicht wahr? Denn 
heute sagen viele, Canaris und die ganze Bande, 
also dass das Helden gewesen sind.” 

Der Rechtsanwalt nickte. 

„Ja, das kann Sie natürlich in ernste Schwierig¬ 
keiten bringen. Erzaehleo Sie weiter.” 

„Ich wurde in diese Klinik da verlegt nnd sah 
den Krankenpfleger nicht wieder. Aber letzten Frei¬ 
tag kam anf einmal ein Anruf fiir mich in die Kfinik 
Ich dachte, es waere die Baeckerei. abet der Mann 
wollte seinen Namen nicht nennen. Er sarrte nur. 


dass.er in seiner Stellung über alles Bescheid weiss, 
was im Gang ist und dass jemand diesen Schwei¬ 
nen in Ludwigsburg gesteckt hat. ^er ich bin. und 
dass ein Haftbefehl auf meinen Namen. ausgestellt 
worden tst. Ich wusste nicht, wer der Mann war. 
aber seine Stimme klang so. als ob er wusste wo¬ 
von er redete. So eine Art amtliche Stimme, wenn 
Sie wissen, was ich meine.? 

. Der Anwalt nickte. 

„Wahrscheinlich einer unserer Freunde, in der 
Bremer Polizeibehörde. Und was haben Sie darauf¬ 
hin getan?” 

Miller sah überrascht aus. 

„Na, ich habe gemacht, dass ich wegkam. Tch 
habe mich selber entlassen. Nach Hause bin ich picht 
gegangen, weil die ia dort womöglich schon auf 
mich warteten. Ich bin nicht mal hin. um mir mei¬ 
nen Volkswagen zu holen, der noch immer vor mei¬ 
ner Tür geparkt war. Freirae nachts habe ich schlecht 
geschlafen, aber am Sonnabend kam mir dann eine 
Idee. Ich hin zum Chef et "an een. zum Herrn F Ger¬ 
hardt in die Wohnung. Er war wirklich sehr nett 
zu mir und hat gesagt, dass er zwar mit seiner 
Frau am anderen Morsen in aller Frühe aufs S- hiff 
geht und diese Kreuzfahrt da macht, mich aber Totz- 
dem vorher sehen wollte. Er hat mir dann diesen 
Brief mitgeeeben und gesagt, dass ich zu Ihnen gehen 
soll.” 

„Wie kamen Sie darauf, dass Herr Eberhardt 
Ihnen helfen würde?” 

„Äh. ja. nun. sehen Sie. ich wusste nicht, was 
er im Krieg gewesen war. Aber er war immer sehr 
anstaendig mir gegenüber n der Baeckerei. Dann 
hatten wfr vor vielleicht zwei Jahren das Betriebs¬ 
fest. Wir haben uns alle maechtig betrunken, wis¬ 
sen Sie. Und ich bin mal auf die Herrentoilett“ ge¬ 
gangen, und da stand Herr Eberhardt and wasch sich 
die*Haende a. sang. Das Horst-Wessel-Lied Da nabe 
ich dann kraeftig mitgesuneen. Dann hat er mir 
auf die Schulter geklopft und gesagt: .Kein Wort 
zu den anderen Kolb’, und ist wieder ransgegangen. 
Ich habe nicht weiter darüber nachgedacht, bis ich 
dann diese Schwierigkeiten krieete. Da dachte ich, 
vielleicht ist er ia auch in der SS icwesen, und Nu 
zu ihm hingegangen” 

„Und er hat Sie zu mir geschickt?” 

Miller nickte. 

„Wie hiess der jüdische Krankenpfleger?” 

„Hartstein Herr Doktor.” 

„Und das Sanatorium, in das Sie verlegt wurden? 1 * 

«sArcadja, Sanatorium und Klinik, in Delmenhorst 
bei Bremen ” 

Der Anwalt notierte sich etwas auf ein Blat* Pa¬ 
pier. Dann stand er auf. 

„Warten Sie”, sagte er ord verliess das Wohnzim¬ 
mer. Er ging über den Korridor in sein Arbeitszim¬ 
mer und liess sich von der Auskunft die Telefonnum¬ 
mer der Baeckerei Eberhardt und des Zentral kran- 
kenhauses in Bremen sowie der Arcadia-Klinik in 
Delmenhorst geben. Er rief die Baeckerei zuerst an. 

Eberhardts Sekretaerin war sehr eutgegenkorr 
tuend. 

„Herr Eberhaidt ist leider rm Urlaub. Nein, er¬ 
reichen kann man ihn nicht,, er ist mit Frau Eberhardt 
wie ieden Winter auf der Kreuzfahrt im Karibischen 
Meer. In vier Wochen wird er zurück sein. Kann 
ich Ihnen irgendwie behilflich sein?” 


Der Anwalt dankte ihr und legte auf. 

Als nsechstes rief er das Zentralbanken! 
und liess sich mit der Personalabteilung verbi 

„Hier ist das Arbeitsamt, Abteilung Soz 
cheriragen", sagte er geschaeftsmaessig. „Id 
mir die BeFtaetigung einholen, dass Sie emet 
kenpfleger namens Harstein in Ihrem Perso 
ben.” 

Einen Augenblick lang herrschte Stille, w; 
das Maedchen am anderen Ende der Leitung 
PersonaUcartei nachsah. 

„Ja, haben wir”, saete sie dann. „David Ha 

„Danke”, sagte der Anwalt in Nümbe. 
legte den Hörer auf. Er waehlte noch mal c 
Nummer und verlangte diesmal, mit dem 
zimmer der Regisrratur verbunden zu werden 

„Hier spricht die Baeckerei Eberhardt” sr 
„Ich möchte mich nach dem Befinden eines 
Angestellten erkundigeo. der in Ihrem Kran! 
mit einem Magenttfmor gelesen ha*. KÖnr 
mir wohl sagen, wie es ihm geht? Der Nu me is^ 
Rolf Günther. Danke.” t 

Wieder herrschte Stille. Das Maedchen j£ 
die Krankenblaetter von Rolf Günther Kolb 
und warf einen Blick auf die letzte Seite. s ‘* 

„Er ist entlassen”, erklaerte sie dem A 
„Seine Verfassung hat sich so weit gebesser 
er in ein Sanatorium verlest werden konnte.’ 

„Ausgezeichnet”, sagte der Anwalt „Ich l 
rade aus dem Skiurlaub zurück und muss im 
mal wieder zurechtfinden und die Personal 
aufarbeiten. Können Sie mir sagen, in welche 
er überwiesen wurde?” 

„In die Arcadia-Klinik in Delmenhorst”; 
das Maedchen. 

Der Anwalt legte auf und rief ah Areac 
nik an. Ein Maedchen meldete sich. Als es 
was der Anrufer zu erfahren wünschte, wan 
sich an den Arzt, der neben ihr stand, und hi 
Hand über die Muschel des Telefonhörers. 

„Da ist eine Anfrage wegen des Manna?, d 
erwaehnten — Kolb”, sagte sie. Der Arzt nah 
Hörer zur Hand. 

„Ja”, sagte er. „Chefarzt Doktor Braun — 
ich Ihnen behilflich sein?” 

Als ihr Arbeitgeber sich mit „Braun” m 
warf ihm d^s Maedchen einen überraschten 
zu. Ohne mit der Wimper zu zucken, hörte 
Stimme aus Nürnberg zu und gab ihr gelaenfij 
kauft. 

„Herr Kolb bat unser Sanatorium am F 
nachmittag leider eigemnaechtig verlassen. I 
ungewöhnlich, sein Verhalten, aber ich konu 
nicht daran hindern. Ja, das s timm t, er i; 
vom Zentralkrankenhaus im Bremen überwieset 
den. Mit einem Magenturaor. der bereits in Zuri 
düng begriffen war.” 

Er hörte wieder einen Augenblick lang z 
sagte dann: „Aber keineswegs. Freue mich, 
ich Ihnen behilflich sein konnte.” 

Der Arzt, dessen richtiger Name Rose 
war, legte auf und waehlte gleich darauf eine V. 
ner Nummer. Ohne sich erst nut smer langst 
Einleitung aufzuhalten, sagte en 

„Jemand hat wegen Kolb angerufen. Die 
forsch ungen haben eingesetzt.” 

(Fortsetzung ftrigQ 
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IFT6AS I» TEPPICH 

Feoeniehere Kunststoffe koennen bei Feuer gefaerllch werden 


.-.der Doktor der angebE- 
’enerbeständigkeit seines 
’ ^ürotqrpidis misstraute, 
Labon-stten gleich dnt- 
ge ihr leben lassen. 

*■, sah Ratten, die in wp- 
J, ‘'s einer Minute von den 
° Gasen getötet wurden”, 
v : te Dr. Donald Dressier 
r - bschloss einer Testreihe. 

Lende Arzt am Mt. Au- 
ospHal und an der Hor- 
' -v iedical School in Cam- 
.(USStaat Massachusetts) 
' . x 50 Ratten den Dämpfen 
. 7t, die beim Verbrennen 
erschmoren von mehr 
- . foniger feuerbeständigen 
... x, Teppichen oder Mö- 
- v is Kunststoff 'entstehen. 
.. ager entrann der wisse n- 
.. hen Gaskammer. Egal, 
... isler Nylon- oder AcryT- 
- _ e anzündete, ob er Pla- 
. um aus Polyurethan 
. lexiglas schmoren Hess 
. ^ Tiere starben innerhalb 
ben Minuten. 

Misstrauen des Medizi- 
.' gen den Bodenbelag in 
Büro wurde makaber bo- 
Obwohl der Teppich 
nbeständig sein sollte, 
' es Dressier bei einem 
/ersuch, die synthetische 
*e mit einem Streich- 
" zu entzünden. JZu- 
nahmen die Teppichfa- 
-s Feuer nicht an" erin- 
. ch Dressier, „aber als 
Streichholz unter den 
„^.boden hielt, entzündete 
wie eine Fackel ”_Dres*- 
“ s den Teppich aus sei- 
■ ttro entfernen. 


dann entdeckte er, dass 


Kunsstoffirmen machen ach zu¬ 
sehends Sorgen um flamm ente¬ 
rte Teppiche, Isobermalcrialicn, 
Möbel und andere Emricbtnngs- 
gegenstfinde aus Kunststoff. 

Denn es bestehen, wie die an¬ 
gesehene amerikaiüsche Wirt- 
schaftszcTtxmg WaQ Street Jour¬ 
nal berichtete, „einige bedenkli¬ 
che Hinweise, das viele dieser 
Materialien, die speziell behan¬ 
delt wurden, um die Ausbreitung 
von Flammen zu verhindern, bei 
starken Feuern giftige Gase frei¬ 
setzen können". 

Dass mit flammfesten Kunst¬ 
stoffen möglicherweise der 
fFeuer-) Teufel mit dem (Gift-) 
Beelzebub ansgetrieben wird, 
mussten zuerst Flugzeugrasassen 
und U-Boot-Besatzungen am ei¬ 
genen Leib erfahren. In diesen 
fragilen Vehikeln, die beim Aus¬ 
bruch eines Brandes besonders 
gefährdet sind, wurden schon 
frühzeitig Wandverkleidungen 
Teppichböden oder Sitzbezüge 
aus schwer entflammbarem 
Plastikmaierial eingebaut. 

Die neuen Werkstoffe — mit 
speziellen chemischen Bestand¬ 
teilen ange reicherte Kunststoffe 
und Kunstfasern — haben ge¬ 
genüber konventionellen Stoffen 
aus Wolle. Baumwolle, Nylon 
oder Perlon einen entscheiden¬ 
den Vorteil: Wenn ein Streich¬ 
holz an die flammfesten Produk¬ 
te gehalten wird, schmoren oder 
schmelzen sie für ein paar Se¬ 
kunden; dann jedoch erlöscht 
die Flamme rasch. 


Statt dem Tod dun* Verbren¬ 
nen droht Flugzeugpassagieren 
in Jets mit fiammfester Kunst¬ 
stoffausstattung nun freilich ei- 
.e Farbe an seinen Büro-Ine andere, ebenfalls tödliche Ge¬ 
hn Brandfall zur Gitf-Ifahr: giftige Gast wie Kohleu- 
le werden könnte — ob- monoxhi oder Blausäure. Schon 
ie Hersteller darauf hin- 1965 ergaben Autopsien an den 
dass der Ranch nicht Opfern einer Flugzeugkatastro- 
cher ist als Ranch von phe bei Salt Lake Cfty im US- 
idem Holz. ' Bundesstaat Utah „überzßugen- 

Medirinmann ans Mas- de Beweise"- fso Irwin Einhorn, 
•tts is.' nicht der einzige. Direktor des staatlich finanzzer- 
ächaftler in den USA, der ten Brandforschungszentrnms an 
iiebsame Nebenwirkungen der Universität von, Utah) für 
oder nicht brennbarer tödliche Dosen Blausäure. Zu 
toffe stiess. Auch Exp er- ähnlichen Resultaten kamen Un- 
r staatlichen Aufsichtsbe- fallforschcr auch bei anderen, 
und Forscher an Testin- zunächst mysteriösen Flugunfal- 
i, Textilingenieure und so- len — zuletzt im Juli vergange- 
Fachleute einschlägiger neu Jahres, als eine Boeing 707 


der brasilianischen Fluggesefl- 
sCbaft Varrg auf einem Zwie¬ 
belacker kurz vor Paris notlao- 
deh musste: Die 117 Passagiere 
waren schon tot, bevor die Ma¬ 
schine nach der Bruchlandung 
zum Stehen kam und in Flam¬ 
men aufging. Einhorn glaubt, 
dass der Rauch der schmoren¬ 
den K unststoffverkJeid trag in 
den Kabinen der havarierten 
Flugzeuge eher für den Tod von 
Passagieren und Besatzungen 
verantwortlich ist als der Auf¬ 
prall. 

Während sich der schlimme 
Verdacht gegen die flammenre¬ 
sistenten Kunststoffe in Flugzeu¬ 
gen io den letzten Jahres zuse¬ 
hends verstärkte, begann — erst 
in den USA und daun auch in 
Europa — der Boom der schwer 
entzündbaren Bekleidungs- und 
Haustextilien. Verschärfte Feuer- 
schntzbestünmtragen, Hessen den 
Umsatz an brandsicheren Kunst¬ 
stoffen in Amerika auf jährlich 
9? Millionen Dollar bochschnel- 
len. 

Bei Bekleidung — und beson¬ 
ders Kinderbekleidung—■ ist der 
positive Effekt unumstritten: Seit 
die neuen US-Bestimmungen 
Stoffe mit flammhemmenden Zu¬ 
sätzen für Kinderkleidung bis zu 
.einer bestimmten Grösse zwin¬ 
gend vorschreibt, können Kinder 
nicht mehr bei der Berührung 
mit offenem Feuer in hellen 
Flammen stehen. 

Anders freilich als Jacken, 
Kleider oder Pyjamas, die im 
Brandtall jeweils nur einen ver¬ 
schwindend geringen Anteil an 
giftigen Gasen freisetzen, kön¬ 
nen Wohnungen und Büros, die 
mit flammenhemmenden Kuust- 
stoffmaterialien ansgestattet sind, 
zu gefährlichen Gasquellen wer¬ 
den. Denn bei Hausbränden mit 
starken Feuern, wo wenig Sauer¬ 
stoff zur Verfügung steht, so 
vermutet Irwin Einhorn, begin¬ 
nen die Materialien, die Eigent¬ 
lich die Ausbreitung des Feuers 
verhindern sollen. Blausäure 
und Kohlenmonoxid abzugeben. 
Diese Gase können einen Men¬ 
schen töten — oder aber eine 
solche geistige Verwirrung ans¬ 
lösen, dass das Opfer nicht mehr 
in der Lage ist. dem Feuer zu 
entfliehen. 


RADIO und FERNSEHE 


Einiges Skr Kosmetik 


Im Mittelalter pflegten sich könnte, wenn die feinen HSr- 


Zwar beeilt sich Brandfor¬ 
scher Einhorn stets hinzuzufü¬ 
gen, dass auch gewöhnliches 
Holz und andere Naturprodukte 
beim Brennen gefährlichen 
Rauch entwickeln. Aber auch 
sein Kollege Clayton Huggett 
vom National Bureau of Stan¬ 
dards, wo die amerikanischen 
Richtlinien für Entflammbarkeit 
entwickelt werden, steht den 
neuen Kunststoffen skeptisch ge¬ 
genüber: „Wir sind besorgt dar¬ 
über, ob die Flammenhemmer 
die Gefahr für das Leben ver¬ 
mindern oder vergrössem.” Und 
der Mediziner Donald Dressier 
fordert staatliche Massnahmen: 
„Es gibt einige Materialien, die 
nicht erlaubt, und andere, deren 
Verwendung beschränkt werden 
soll ten.” 

So glaubt die Umweltforscbe- 
rin Gwendolyn Ball von der Uni- 
versity of Michigan, dass von 
Haushai tsmöbeln aus Polyur¬ 
ethan oder PoTystyren „einige 
Gefahr ausgeht, wenn sie unbe¬ 
absichtigt an Kaminen, Grillge¬ 
räten oder Lagerfeuern den 
Flammen auscesctzt sind”. Selbst 
die Kunststoffindustrie, die sich 
nach einer internationalen Kon¬ 
ferenz über Flammfestigkeit und 
Kunststoffe 1966 in London der 
Ungefahrlichkeit ihrer Produkte 
sicher wähnte, ist inzwischen be¬ 
sorgt. „Die erste Priorität bei 
den flammfesten Materialien”, 
versuchte ein amerikanischer In- 
dustriesprecher die späte Erfor¬ 
schung möglicher Nebenwirkun¬ 
gen zu erklären, „galt der Mini¬ 
mierung des Feuere, damit ein 
potentielles Opfer eine Chance 
zur Flocht vor den Flammen 
hat. Die nächste Priorität wird 
das Studium der Gefahr sein 
die durch das Freiwerden von 
giftigen Substanzen entsteht.'’ 

Noch wissen nämlich die For¬ 
scher nicht genau, was die Frei¬ 
setzung der giftigen Gase aus¬ 
löst. Donald Dressier vermuter. 
dass die intensive Hitze zusam¬ 
men mit dem Mangel an Sauer¬ 
stoff während eines Feuers die 
KohletrwassrretoffmolekGle der 
flammenbemajenden Kunststoffe 
zu gefährlichen Giftgasen tun- 
formen kann. 

^Die mangelhaften chemischen 
Grund] agenkenmnisse konnten 
die Hersteller der flammenbem 
inenden Kunststoffe freilich 
nicht vor Prozessen bewahren. 
So erhob die amerikanische Fe¬ 
deral Trade Commission An¬ 
klage gegen 26 Industr'efirmen. 
Die Kunststoffe der Konzerne 


die Damen is ihrer Kemenaten 
besonders gm herzurichten, um 
die heimkehrendes Krieger zu 
empfangen. Vielleicht machen 
wir in Israel es auch so? 

HELENA RUBINSTEIN hat 
ein neues Präparat auf den 
Markt gebracht: Brush on — 
peel off-Mastel 

Die matt-raeergTÜne Flasche 
mit dem grossen Silberhals bein¬ 
haltet eine Flüssigkeit, die — in 

der Benutzung ähnlich nie Na¬ 
gellack — auf daj gereinigte 
Gesicht mittels glatter Pinsel¬ 
striche auf getragen wird. Der 
hierzu erforderliche Pinsel ist 
an dem Stöpsel befsrigt. 

Die Praxis verlangt: Nicht zu 
■viel und nicht zu wenig, gera¬ 
de mir genug, um die Gesichts¬ 
haut zu bestreichen. Haaransatz 
und Augenbrauen sind mög¬ 
lichst nicht zu berühren, nicht 
etwa weü die. Substanz schäd¬ 
lich. sondern weil das spätere 
Abziehen schmerzhaft sein 


eben berührt werden. 

Nach dem Aufträgen der Mas¬ 
ke sind zwanzig Minuten voll¬ 
ständiger Ruhe ein Muss. Ent¬ 
spannt, mit geschlossenen Au- 
gtn auf der Couch oder dem 
Bert liegen, nicht sprechen, 
fauch nicht am Telefon!, nichts 
essen oder lutschen und auch 
nknt rauchen. Nach diesen 
zwanzig Minuten soll die Brush- 
on-Maske ihre Wirkung getan 

haben. Jetzt kommt der schwe¬ 
rere Teil: Das Abziehen, vor¬ 
sichtig. mit den Fingerspitzen, 
von der Stirn ausgehend in 
Kjnnrichnrag. Nun ist die Hautj 
von allen Unreinheiten be¬ 
freit. gut durchblutet, glühend, 
strahlend und verlangt gerade¬ 
zu nach einem vollkommenen 
maie-up. 

Diese Kur ist für jede Haut 
verträglich." Für besur.ders trok- 
kene, überempfindliche Haut 
empfiehlt es sich, vor dem Ge¬ 
brauch eine Feuchiigkeitscreme 


aufzotragen. Das Abziehen der 
Maske, — um die Hunt zu scho¬ 
nen — soll dann nicht Ja einem 
Stück” crrolgen, setdem die 
Masse soll mit feuchten, wei¬ 
chen Läppctacr ab 3 trieben wer¬ 
den. Die Expertin von 
Helena Ri'binsteio empfiehlt di- 
se Gesichts-Kur regelmässig et¬ 
wa einmal wöchentlich vorzu¬ 
nehmen. oder zuzüglich bei be¬ 
sonderen Anlässen, (etwa die 
Heimkehr des Kriegen!), um 
das eigene Selbstbewusstsein mit 
dem strahlenden Aussehen m 
heben. 

Marianne 

* 

Natural Honey Lotten, von 
Revlon. ist als Hauptflegc nach 
dem täglichen Bae ' gedacht, 
nicht für dns Gesicht, wohl 
aber für den ganzen Körper, 
vom Hals bis zu den Zehempit- 


PRAESENZ !M WELTRAMM ? 


(Fortsetzung) 


Absicht — nicht zuletzt wegen 
des Einspruchs des Militärs am 
entscheidenden Projekt, der 
Raumtransporter - Entwicklung, 
niemanden teilnehmen lasst. Was 
Europa wirklich braucht, ist al¬ 
lein eine Trägerrakete, um nö¬ 
tigenfalls eigene "Nutzst*telliten 

— Fernseh- und Nachrichten¬ 
satelliten, Naviginionssaielliten 

— unabhängig vom Willen 
Amerikas oder deT Sowje t union 
auf Synchronbahnen nra den 
Erdball befördern zu können. 

Diese Unabhängigkeit soll — 
nach den FeftÜschlägeri mit der 
..Eurorakete” — die französische 
Trägerrakete L-3S gewährleisten, 
an deren Bau sich auch die Bun¬ 
desrepublik mit 380 Millionen 
Mark beteiligt. Deutsche Bedin¬ 
gung dafür war die Beteiligung 
Frankreichs am Spacelab-Pro¬ 
jekt mit 100 Millionen Mark ge-‘kann. 


Die handliche Ptestikflasche 
ist sparsam im Gebrauch. Die 
Lotion wird auf der Haar sanft 
verrieben und vou der Ham auf- 
eesogen. so dass weder Pyjar 
... . _ . . . jma noch Bettwäsche flckig wer- 

E '" c P°" ti5Cl,e den. Der Geruch der Hon« !.o 

uon ist angenehm neutral, um 


dun*» also, die Teilnahme beider 
Länder am Nach-Apollo-Pro¬ 
gramm. 

Die Bundesrepublik fühlt sich 
daran gebunden. Ob Amerika 
Rieh ebenso daran gebunden füh¬ 
len wird, den Space Shuttle zu 
bauen, ist eine andere Frage. 
Don hat mau technische Gro&s- 
projekte, die sich schliesslich 
doch als zu kostspielig oder als 
unzweckmässig erwiesen haben, 
glatt gestrichen, auch wem 
schon Milliarden dafür ausgege¬ 
ben worden waren wie zum Bei¬ 
spiel drei Milliarden Mark für 
den ÜberschaU-Transporter SST. 
Europa wie die Bundesrepublik 
werden sich politisch nicht lei¬ 
sten können, das Spacelab-Pro- 
jefci fallenznlassen. Unter allen 
Umständen aber muss gewährlei¬ 
stet sein, dass Europa über eine 
eigene Trägerrakete verfügen || 


(FA 2) 


etwa verwendete Parfüms oder 
Eau de Cologce nicht unan¬ 
genehm zu beeinträchtigen. 

Revlons Honey Lotion be¬ 
steht aus reinem Honig, natür¬ 
lichen Oelen, Kräutern und 


Proteinen. 
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irvvnoRfiGRAMM 


OPERETTEN- 
FESTWAL 74 
Neues Programm 


onnersCag, 14.2.1974 
c brich ten: Programm 
und B: jede .Stunde 
PROGRAMM Ai 
Berühmte Künstler — 
artha Argerich, Victoria 
r s Angles, Grumiax-Trio; 

Marriner und anderen: 
„ Musical” — Gilbert und 
n: Auszüge aus JIMS 
. 9.55 Nachrichten in 

• her Sprache: 10.55 Nach- 
in französischer Sprache; 
. Leichte Musik — Werke 
lernefelt, Käbalevsky, Sa- 
Weber, Sanguet, Grieg, 
~ Liszt. Saint-Saena, und 
. n; 11.00 Volkstümliches 


Bussotti, Hofliger, Globokar 
und Radio, (unter Mitwirkung 
der jSchola Cantorum”, Stutt¬ 
gart; Dirigent Clythos Gott¬ 
wald); 22.05 Magazin für die 
FamiEe; 2325 Berühmte Künst¬ 
ler — Dietrich Fischer-Dieskau; 
ln der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen auf bei¬ 
den Sendern A und B — Mu- 
sik, Lieder, Cbanaoos 

PROGRAMM B: 

6.05 Morgengymnastik; 6.15 
M usikalis che Uhr; 6.59 Eine 
Minute Heebritisch; 725 und 
7.35 Gesänge; 7.55 Grünes 
Licht: 8.10 Morgen prograram; 


10.05 Für die Hausfrau; 12.05 
isch: 11.15 und 12.15 |lm Arbeitsrhythmus - 1230 Un¬ 
tren für Schulen; 1135 terhaltnngsprogramm; 1325 Un- 
2.05 Lied und Chanson; j sere Lieder; 14.10 Hier Riwka 
Mittagskonzert — Ber- Michaeli; 15-05 Melodie und 


raure, Saint-Suens. Gina- 
14.10 Für Mutter nud 
; 15.05 „Radiowissen” — 
Mitwirkung von Hoch- 
.n; 16.05 Das Jerusalemer 
io oie-Orchester — Wie¬ 
ling des Konzerts von 
ag ans d#m Jerusalemer 
•r — unter Lukas Foss mit 
a Eden und Alexander 
■ an zwei Klavieren — 
■ it des Komponisten Men- 
hn; 17-55 Nachrichten in 
. teer Sprache; 1SJJ5 lieber 
teen und Zahlen; 1825 
ge ans der Seoderriho „Im 
srbythmoS?; 18-50 Nadh- 
' n in französischer Sprache; 

Für den Landwirft 19-25 
■e klassische Musik; 19.50 
tion ans der Bibel; 20-05 
-.’oehe in der Knesset; 2030 
usifc; 21.05- „Neue K3tn- 
(STEREO - !. Tonbandauf- 


Gesang; 15.53 ,J5a capo” — 
mit Schmuel Rosen; 16.05 Eine 
Minute Hebräisch; 16.06 und 
1635 Fremdsprachige Lieder in 
hebräischer Uebersetzung; 17.05 
Das ist Geschmacksache; 18.05 
Beliebte Lieder; 18.45 Täglicher 
Sportbericht; 21.05 Lieder der 
Völker; 22.05 „Das hört man 
nicht jeden. Tag”; 2252 Leich¬ 
te Weisen; 2325 „Ich bin Dein 
rmd Du bist mem”. 

- SENDER H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Mdodio und 
Gesang» 

MSJTAESSENDES: , 
Nachridito: jede Stande 
16.05 und 7.05 Morgariöä»- 
ge plus Grösse; 8.05, 12.05, 
17.05 und 0QJJ5 NadnächSen- 


I3.0J Das ist wirklich passiert; 
13.55 Mitteilungen für Solda¬ 
ten; 14.05 und 15.05 Zum Nach¬ 
tisch; 16.05 Rufen Sie bitte an; 
17.40 Chansons für jedermann; 
18.05 Der Israeli und das Ende 
der „UeberOussgesell schaft”; 
19.05 und 20.05 Wunschpro¬ 
gramm: 21.05 „Ein Gast ist an- 
gekommen”, Programm mit Di- 
d< Menossi; 22.05 und 23.05 
Heute abend — direkte Ueber- 
tragong mit Josef Lapid; 23.45 
Vortrag von Jizcbak Liwni; 
.Rückblick — vor 25 Jahren"; 
In der Nacbr zwischen den 
Nachrichtensendungen — Lied, 
Chansons. Musik. 

SCHULFERNSEH¬ 
PROGRAMM: 

7.50 Naturkuude; 8.15 Ma¬ 
tern atik; 8.40 Sprach- und lite- 
ramnmterricht; 9.05 und 1020 
Rechnen; 925 und 13.00 Die 
Lehre von der Elektrizität; 10.00 
Technologie; 10.45 .Kindergär¬ 
ten; 11.05 Biologie; 1125 Na¬ 
turkunde; 12.00 Algebra; 1220 
Naturkunde/Physik; 1320 Fran¬ 
zösisch: 13.40 Die Geschichte 
der Post; 16.00 bis 1730 „Tele* 
noar” — Programm für die Jo- 


TEL AVIV 

ALLENBY: Charley varrick 
( 6 . Woche) 

BEN IEHUDA: Das Spinnen 
auge 

(THEMA ONE: 

I tes 

■ G1NERAMA: Who Saw 
Die? (2. W'Khc) 

.(.'HEN: ComperiiiOT. 

DEKEL: Cat Balou 
ESTHER: Blume in Love 
( 6 . Woche) 


iRON. The Erotic Priest 
j C HAVIT: Even Angels Eat 


Bereis 


JERUSALEM 


Her 


brannten — entgegen den Anga-j 

ben der Hersteller — unter Ent-| * R1VE-IN: 7.15 Laurel & Har- 

dy 9.30 The Revolt of the 


wicklung von grosser Hitze und | 
giftigen Gasen ab. 


Apes 


Und ein be»nde re intern- pete , n w^, 

ter PKH« »nft .n Ne«. Vort:| t . OR r, 0 N: Grana jlond 

Dort verklagte ein Klub zwei 


AR NON: ..Monique" 
rheDegenera-1' LEN: Bozpnka in tbe 
Civmnazium 
i.L/tN: The 'ielamav 
hDiS(*N: Hie Steel Hinger 
! MaBIRAH- Decamerun No. 

I JERUSALEM: ^plendoui in fh- 
Grass 

GRGIL: Diarv ot a Virgin 
ORION: l"V ilarWntosh Mn* 
( RNA- ..(lass ot 44’ - 
RCN Gone With ih. Wind 
bLMADAR- Far i-r.»m th. 
.Madding Crowd 


TEL AVIV 

Müiiii Anilifffiiiür 

Heide, Do., 142-, 730 
Karten: 

„Atid”„ Tel. 31688 
und andere Büros 


Industrieunternehmen, den Indu- 
srrieverband der Kunststoffin¬ 
dustrie und eine staatliche Test¬ 
anstalt, auf 30 Millionen Dollar 
Schadenersatz, nachdem ein 
Klubgebäude abbrannte, das mit 
einem grossen Anteil an flam¬ 
menhemmenden Kunststoffen er¬ 
richtet worden war. 


jouraale; 830 und 9.05 Grüs- 
« mit einem lied; 1055 Pro- 
:n •• poln ischen R? "nmm mit TV Sela - 11.05 und 
— . ke \on Penderecki, 1230 Waim. »nd sebmackhdft; i Nach richten 


FERNSEHPROGRAMM: 

1730 Nachrichten; 1732 Zir- 
fcus; 17.40 Dia Welt von Walt 
Disney: „Rnsty und der Fal- 
ko’’; 1830 bis 20.00 Programm 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache; 20.00 Erbgut — „Tra- 
ditionstrener Landwirt" — Re¬ 
ligiöse Probleme des Landwirts 
in Israel; 2030 Mabaft 2 U )0 
spiel der Woche; 22.15 Haw*ä 
fünf null — J3er Hanpirot»“ 
dächfige"; 23.05 Taaemtadmitt, 


ERHOEHUNG 

DER BKENNSTOFFPRE1SE 
IN ENGLAND 

London (R) — Das Interesse 
am Wahlkampf in Grossbritan¬ 
nien war im Abnahmen begrif¬ 
fen, da die Brennstoffpreise um 
acht Penny (1L 030) pro Liter 
erhobt worden sind. 

Die Lokomotivführer haben 
den Streik abgesagt Ihr Ver- 
bandssekretär gab bekannt, dass 
der Verband für die Labour bei 
den Wahlen stimmen werde. Die 
Industriellen erklärten sich be¬ 
reit, den Forderungen der Gru¬ 
benarbeiter entgegen znlcomm en 
and wollen 3am eine Zulage in 
Höhe von zwei Pfand pro Wo¬ 
che anszahlen, wenn sie acte zum 
Streikabbnich bereit erklären. 

Dicscr Entwicklung waren 
streng geheime Verhandhmgcn 
der Grubenarbeiter mit den In- 
dnstrieUeo vorzosgegangen. Nur 
fünf Prozent der IndostrieHen 
sind bereit, den gesamten Fe¬ 
derungen der Streikenden entge- 
Igenzukorumen, sagte ein Spre¬ 
cher der ^'»deratioa. dar lad»-; 
s*<it>cil *•. Je. 


Avec L'ne Chaussure Noire 
(38 Woche) 

HOD: he Darinc Ljhermans 

L3MOR: Steelvard Blues t5. 
Woche) 

MAXIM: Wfaar They Did to 
Solange (5. Woche) 
MOGRAB1: Tbe Stone Killer 
(4. Woche) 

ORDAN: Sotmder 
QPHTR: Scorpio <2. Woche) 
ORLY: m cry tomorrow 
(3. Woche) 

PEER: Mnlizia ( 6 . Woche) 
PARIS: Kid Blue 
STUDIO: The Forbiddeo De ca 
meron (4. Woche) 

TCHELET: Duel (3. Woche) 
TEL-AVIV: The Las: Americar 
Hero 

ZAFON- Das Verfcä. 

RAMAT GAN 

Kino ULI — 4.0U U tun Sami. 
the Way-ont Seal 7.15—93 f 
Scarcrow (2. Woche) 

HAIFA 

AMPHITHEATRE: Hmperoi 

of fl» North Pak. 

ARMON: L’Aventure tftert PA- 
Ventura 

ATZMON: Hie Stone Killer 
CHEN: Le Grand Blond avec 
uno Chaussure Noire 
MORLAH: Kaaflilan 
MERON: Kst to Mst 
ORAH: Blume in Lore 
ORDAN: The Last Summer 
ORION: Mrs. Warü 
ORLY: What do you say to a 
NnkeA Lady? 


WPHFH ff«*? 


WOHIN Si,- auch immer 
Ä'hen oerlifiigen Sit über») 
IHKA h Ahh Kl£ tr IV V 


Naharia, „Hod’\ ä 

Morgen Freitag, 152., 9.00 3 
,« Pefacb rUcmt, „Hejebar g 
f jf Montag, 18.2., 8.45 Uhr S 
NaianiM. „Scharon”. 

1 Do„ 2!.2„ 8.45 Uhr a 

Kirjat Bialik, ,3avycn . | 

Freifag. 222.. 9.00 Uhr 

i Karten in den Krajot. im Ki- | 
no Savyoc und i». Haifa, bei | 
Kupat-Haifa. 

fcrusale». ..Bct Ha’am”, ß 
Samstag, 732- 8 ?U Uhr | 
a Rechovot, „Be' ils’aia”, 

1 Mitrvoch 27.2. 8.30 Uhr | 
Haifa. ^Armon”- I 

Do-, 2S2., 7.45 Uhr 

Karten bei Kupai - Haifa 
Tel. 662244. 


■UNUIUIIIUIO 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


fEL-AVIV 

Do„ naüits bis 23.00 Uhr: 
King Georgestr 72, Tel. 286740; 
Ben Jehudastr. 183. Tel. 242673. 

Ramat Gan und Umgebung: 
Modiiostr. 130. Tel. 722954. 


Z4af*. MDA, Tel. 101; Reetio- 
wofc MDA, Tel. 951333: Äi- 
srhon l«dna: MCA leiei<>n 
924333; Herzila: MUA. lei. 
981333; Haifa: MCA leleton 
| TC 1 - Jerusalem: Müfl lei 10 L 


Bnei Brak: Wie Ramat Gan.! Knpat LlwEm Merttasü: 
Herzlia u. Umgebung: Neve |a Uhr abends bis 7 Uhi ti*«r- 
Magen. Merkas Mischari. Jcktä. M.D.A «'«i 101 Ur. 

Bat Jam: Danielstr. 4. Wats. Alienbysti Ä leleton 

Cholon: Hahistadrutstr. 80. ! 52ÄR8 (nur tagsübeii Dr. Mure 


Natania: Herzlstr. 11, Tel. 

22842. 

942333, HeraHa: MDA, TeL 
Bear Schäme „Bamham” 

ÄRZTB-NACHTD1ENST 
Id-Avm Dr. Hzr Eres, 

^Ktrinstr. 6, TeL 443281. 

• Mag« David Adoerc A me 
Nachtdienst, T-A, TeL 614333 
oder 101 rem 8 Uhr abends 
bis 7 Uhr frflh. 

Kupat fhofim 

T. A, MD-A, Tcu. 101. Gascb 
Daus MDA, Tel. 781111; Asch- 
do* MDA, TeL 22222; Nato 
räsc MDA, TeL 23335; Bat 
ftaw MDA T«L 863333: Qu 
loa. MD- Ta). 843133 Pc 

i m g]^ .t I*.1*1 ttftoU,' I 04 


Dona, Hateaschrof-naimstr. 4, 
Ielefnn 248228. 

Ramat Gan, GSwatato and 
Bnef Brak: MDA. HagafiKs. 
42, TeL 781111. vor 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr früh. l)t. 
Kernlosefe 'Kinder. Weizmann 
Str. 33. Giwatajiin, TeL 721621. 
Herzfia, Neve Amal, £L,maf 
Eteschanm: Mitteüuns im Soi£ 
Cfaedera: MDA, TeL 2333. toq 
8 Uhr abends bis 7 (Jhr mor- 


Knpaf Gbofe, Assaf: 
Td-Avtvs lei: 1UL Gnscb D&eu 
Tc 781111. Bat lam TeL 
843333. Cbolom TeL 843135. 
Haifa: Allgemeiner und Kindsst 
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Dülczin: 70.000 Olim im 
Jahre 1974 zu erwarten 


"«77 ms r’T" 

na«p na^ar cr»:a ,, Drr ffnaana mnxn i»ia 


CTF fianVo ’Vma baa ;pn TOS .fincan * 11 ? J 1 X D’lTK?!^ ,t»BJ ans der Sowjetunion, erklärte Sowjetunion worden bereits im Auf n ahme der westlichen Olim rnsafem mit Brandwunden ins sich als Vertreter der 

T» Vs ö’isan ■’Ta bpj SV *itX vpn’n n?SR Tpsa .miDan der amti erende Vorsitzende der Berufsleben .eingeordnet, wäh- unmögUoh sein wird. Nach sei- „Schaarej Zedek^-Hospital kam, len Revolntions - Or 

“Iff ns manV 1*733 aam nVlSra VinnnV TOlb asn nno nbsn SochanfrEMkotive Arie Dnlcdn rend etwa 3.000 Akademiker oer Ansicht ist das Eraordnungs- führte die Polizei auf di* Spur ausgab. hat in einem 

Ertmn ta £Pta«Dl IT nfnra nininn anm-a aaanrn nnna* bei einem Treffen mit Redak- noch keine .Arbeitsplätze fanden und das Wohnbauministerium zn von bisher 13 Personen, die rat- spräcb mit dem Jerasd 

tmn rp&snm *ira-r in inwmm ns Ertrrr i-umm teuren der Tageszeitungen. und 1000 Personen eine Berufe- vereinigen, denn 80* der Ab- tw dem Verdacht der Brand- Korrespondenten siet 

In den letzten drei JahreD sind Umbildung passieren müssen. Es sorptionstätigkeit des Einord- Stiftung verhaftet wurden. Eini- Brandstiftungen betau 

Tn CPSSia H7K B’SCSnC? P3Ö X JW^TD 73& 27-1B g50(w Juden alls der UdSSR wurde eiu Fonds von 10 Mil- nnngsminiStenums liegt auf dem ge von Omen sind als Mitglieder se als Warnung an a 

■>337 IviiUlil *lwlt 171317173? D^rK rsna DSTD xmi .TO’Sa nach Israe | gekommen, 900 da- Honen IL geschaffen, der der Gebiete des Wohnhaus. der ^elbstwehrUga’’ ide nt ifi z i ert näre and ihre Hinten: 

JTjnniW fTOn^ön pai von sind wieder ausgewandert, Absorption von Wissenschaftlern Die Scbikunfrage wurde be- worden. zeichnet 

TT n-inmTT «A M*.aii 1.420 der potentieUen Olim sind unter den Olim dienen soll reits ein ernstes Problem, ins- Dies gab gestern Polizeichef Die Jüdische Selbst* 

.TU mswa T5? *pB*n? Mf» TOt tPWl onm Q’a«p p besondere für Einzel-Olim ans Tat-Nizaw Breitenfeld m einer in einer Öffentlichen 

»* *?*"> ,ln =" a ** W B'f« 1M dem Westen, die teiae Wob- Pressetomerrat bekannt fesgetellt des. « 

flR tPTW Drf 1 ?!* 13TK nVn 7»? Qfilpn PS ölsnV vVhdbü fall I hl ES BASZEL Iw 15 *5 A EL nun gen ZU geteilt bekommen. Im _ den Brandstiftungen * 

-TVITiVeoV mnnxn . . w , . , , , - «• Laufe des Jahres befinden sieb Zehn von den Verdächtigen aber mit den Tätern 

. , "** bm em Fretmd te * e ? ™ ofG : in Hotels, Klitazentreu und son- wurden in ihren Wohuuncen und erkläre. 

Vü DrPTO iP!T a»VTTiaV nmm fltxov und kam um an sehen, was achjziellen n. teils privaten Besuch ^ m]xam ^ ^ ^ ^ St J x ^ ^ Kahane 


r vf . . . .. . M ■ oi aimvw« a'u udw ju um» uvu- WUrOCll iTl lllien ¥Y Uli li UlluCU liuu ClAJOlU 

-amsi DrPTO ion a^rma^ mwi nwov prn und kam um ® sehen, was äaeh ziellen n. teils privaten Besuch ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Kahane 

-em ommaniv» ns ae^rr rvpv? cfrw Jtw QTrran ^ Sn a«™ ^ ^ «Bärtage- im i Land. In seiner Begleitung 0!im _ die in WohnDagetl mter . gaummBm Der Jüngste ist fünf- Hungerstreik vor de 
Abs nwa Woea rramra STO rtrisa 75 bv amm Rainer Barzel,i;mer befindenI «rt»seine gebracht werden müssen. Smemhalb, der SltStö 40 Jah- BChaftbTel-Aviv ge 

rmpj 73 aO’il TT» TOT tarn am mri* rT>ins Tina ia? ™S ? w iS Au&^flte^ist üm 05,5 ^ aus dem Westcn re aK. Nur einige der Verdäch- brechen, nachdem ihm 

*■* i*™ -»"«■ ^ * »* *1?” "w *. j«™**» «• 

.fiaipaa SU* ’a nrA ^aa jmvnt rael ; riums w ^ ^ auch 340 j fl . dIcchen G«memden der Untersuchung ist noch trq Oan- rikamschen Pass zua 


,J)AYAN MUSS ZURUECKTRETEN ,, 


a .0 ^ « , , , , , . “7. “ USA einen ^Uija-Mtmat" ab- 

^ ,a ^ eD - 1 - Jf. G °14. Mten MaQ gjj ej_ 

,J)AYAN MUSS ZURUECXntETEN” ten Jahren Chef der Opposiüou A^nrnrnme^^Fi- ^ Re0rEanisierutJg des Propa . 

_ __ ;T __ gandaapparats der Sochnut um 

In der letzten Zelt macht sich anch imstande irt, die Peisöu- FISCHER-DIESRAIJ WIRD E,s r 1eres * m ^ f ^ rme den politischen Kampf unter Ja- 
b unserer Oeffcntlkhkeit die lichkeifen zu nennen, die an die IPO DIRIGIEREN 011 E ® 07 c en tre en. den wie Nichtjuden zu führen. 

Neigung bemerkbar, Verteldl- SteQe der zn Entlassenen tre- Der bekannte Sänger rv fz»,* sich die Vom 1. März an wird Mosche 


In der letzten Zelt macht sich) anch imstande ist, die Peisöu-i FISCHER-DIESKAU WIRD 


WISSENSCHAFTLER EMPFIEHLT 
ENERGIE-SPARMASSNAHMEN 

Wenn wir nicht freiwillig mit [Arie Braunstein, Leite 
Energie sparen, werden solche [teiltrog für Energie 


Neigung bemerkbar, \ert«di- SteDe der zu Entlassenen tre- Der bekannte banger ^ Ga5f weigerte sicb die Vom 1. März an wird Mosche 1 “ RrXnPr 

pmgsminister Mosche Dayan für fen soDen. Das aber geschieht Dietrich Fischer-Dieskau wird p c];ük Regienrng im Gilboa für die Iaformationsab- Spannassnahmen von einer wn- ^lo^ TectoologiK: 

alle Fehler und Mängel, die vor natürlich nicht crctmalis mit dem IPO als Di- AQsIande ra J, Qber teilung der Sochnut venmtwort- fralei1 *»**" ®? 1,e ^ ™ 

- ----- - i — .. ... . , .. , zwunzen werden müssen, denn rrot. Braunstein au 

o.« Wirfcrtaftstase betagt mtm- heb «in Ce 7jäim b!llfeer Ennsfc Äd optimisfc ch bezüglich 

B et, die DM « eme festere Im Ms:z wirf eine n e« WA- ^ mSssra ^ -ehten ^ ^ 

trahnmg sh viele sndereeum- AfciMvon U5 MiUisrfni Drf- dicK toö . in ferner Zrfnme 

psBcbe ^bnmEen. Dt. Barzel lar gesspet nachdem d* NM- Prof, tem Seht heisst e. I 

findet die Aussichten seiner Par- Standsaktionen nach dem Okto- e * 


alle Fehler und Mängel, (Be vor natürlich nicht 
Beginn und am Anfang des Jom 

Kippur-Krieges registriert wer- Es mag sogar sein, dass wirk- 
den mussten, verantwortlich zn Geh Ae Hauptlast der Verant- 
knachen, ihn zn beschuldigen, worfung für alle Fehler und; 
dass er die alleinige oder tre* Mängel, die mit dem Kriege im 




mgstens die Hauptschuld daran Oktober 1973 znsammenhäa- 
trägt- Der Kommandant der gen, auf jene gelegt werden 
einzigen israelischen Stellung nrass, die hier angeklagt wer* 
am SnezkanaL. die von den den. Aber wir sollten endlich 
Aegvptern nicht erobert werden mit der negativen Praxis aufhö- 
kounte, hält es für richtig eine ren, Politik mit Gefühlen ma- 
lacdeswielte Aktion zu starten, eben zn woflen. Wir haben dk 
deren letzten Sei es ist, deni Pflicht genau a bzuwägen , wek 
Verteidjgungsmimrter zum che Vor- und welche Nachteile 


■*'? . ' 1 

Ä 

I'. ' i. u 



tei 1976 zur Macht zu gelangen berkrieg bereits mehr als 1 Mil- 

guL * liarde Dollar eragebracht hat STARKE NACHFRAGE F0ER NA 

RFHRPHiiinFRTF nFMnHRTMFBFH UMD WDEXGEBUNDENE 0BUGATI0 

btlfp^nlNUtnl fe DEmUnol nltnfcn Bel allgemein aufstrebenden Der schwarze 1 

, . „ . .. .. _ . . _ Tendenz wurde gestern an der stieg um 3 Ag. anf H 

Jer^em (HM) - Der Ge- demonstnert haften. Es bandeR TeI . Aviwr BStä Zgetehts der das Feingold in Barre 

neraldirektor des Finanzmmiste- mch ran zivile Invaliden, die m Abwrtmgs _ B efQ„*tungen' eine IL 300 auf IL 23J0 

riums Abraham Agmon emp- einem eigenen Verband — zum starte Nachfrap5 ^ Natad md an, der Natadkurs sF 


GEHBEHINDERTE DEMONSTRIEREN 


Der Vorsitzende des Verban- 


dass der Unterhalt emes .Pnvat- 


Ans dm Kamettel der feWfhw Bi. 


Rücktritt zu zwingen. Inzwi- die an unserer Spitze, in so be- rigeut bei einer Serie von Kon- fing gestern eine Abordaong von Unterschied von Knegsmvabdea | n j 0 _^ Jon j cgie Obligationen j Ag. auf IL 5.03. 

sehen aber hat sich diese Bewe- deufsameu Funktionen wirken- zerten in Tel-Aviv dirigieren, etwa 200 Gehbehinderten, die nnd Invaliden der Naziverfol- verze ] c b n «t. i 

gnng bereits erheblich ausgebrei- den Persönlichkeiten haben, wie Der Solist wird Alfred Brendel vor dem Gebäude des Fina nzmi - gung organisiert sind. ___ 

tet und nun gibt es auch Sol- überhaupt ihre Tätigkeit ans- sein. Das Programm wird Wer- nisterinms in Jerusalem gegen Vorsitzende des Verban- „ , r _, t ■ 

daten, weldie mit allem Nach- sieht und zn benrteüen ist. Jeder ke von Schubert Mozart und ihre Benachteiligung-infolge der ^ David Gottlieb erläuterte, lünSBrffel lebAtm 

druck -reriangen, Handels- nnd Bürger bat seinem Staate gegen- Schumann umfassen. letzten Treibstoffverteueningen ^ Unterhalt eines Privat- , - - - — ■ 

Indartrieministcr Bartew soÜe über eine Verantwortung, die er autos „j, automatischer Kupp- VHUBAMOBU» 1«^ 

^ ™ e °“ i ! he ° “ ch ‘ ‘’tfÜJTü” J“: Aos AENDERÜNGEN IM BUDGET DER i™* «d« H. n dh.pptog nach S5 gSIS^.’&JiSSS * ““ g 

fern» TOrfea, da er schlicssiich dieser Venratwortmlg heran, der zmiraaliseo Benztavertcne- «5 InänaWal Dm«. £nk Mo, SJ iraara g 

für die VertgidiKmurfm iC; die mtecn w na tapn. welch en MÄCCABI-KRANKENKASSE die dem Jom Kippur-Kri^ >«*“*““ J- 

»men Namen tagt, verantwort- Noten oder welchen Schaden HIALUUH-MAHIUinihA3M. f dnrehsdmittlich IL 500.- §ÄS«ä Lora, sene 1 « -« TI»™*» « 

Hch an Zeichen tot., nnd die* ffio Bzwi^nng d« racktritte, AafcHltml ^ Maccabi . Me arffötalich über die Ent- pro Monat tote. Die Invaliden, JgS gg £S Sl £ 

S r» hZ U^^Tat^ “ta«c heMÜSste Acndc ™ter K-J-JWJ i£Z SIS 88 £25 %S g 

zn sein, was man teh darnnter zn selten, anter dem Interesse mngen de, laufenden Budgets |*nen Jahn die Z^l drn ito- d en en rn nmen e^rbtea- m™ gura 19« gora Mt 3 

voraesteBt hate. da^ dam dem Staate nnd nn- durch die deo Mrzlich emgetre- üUetter der Kate s üeg an f et- te Prarai rtr Ete^e «nd Jg™ gg «g gg “S “ 

serar Sache kein Schaden rage tenen naerwafletea Eraignbsen wa 270.000; neue Zw.l gt.ne n Antorepararfren bezahlen. __ 

Niemand wird bezweifeln füg; werde. Aerger nnd Rache- Rechnung getragen werdm soll, war _w d d h Batja ITenss. die Sekretärin HitiuschwwtotO. n*mnm mg 3 » 

können, dass es weite Kreise im gefühle sind kein Ersatz für Dr. E. FrendenlhaL der Ge- erweitert, neue eigene °der durch JenBa]einer Zwe 5 gste n e des 

tr ymmfL “• BIELMral,iire, “ rder benci ‘ £SS"°^oÄV'«“ äS”« | 

^ ■ - men hinzu, nnd an Plätzen, an I«““ _ d “ g?Ä.«65SS , Ä ST 5 


autos tnh automatischer Kupp- *£**'*®®* , ® B, * N _ , . ___ , 

I u ,, . «% I>ereL I»an Bert* 4 »euer S MW 

luug odei Handkupplung nach a% Israel Electc. „B- s ttalma 

der zweimaligen Benzinveitene- 6 % indyMai Pqv^- Bank SZ vomti 

. _ v . __ ._ S% Dead Sea Works Ueaxer i Uejbm 

rang die dem Jom Kippur-Kneg ztm $ 'W* 

fnlcte. rfnrchsriinittlich TL 500.- Development Loaa Seite 140 — G year-nofcea 


dunst«. 


sicht sind, wie die Offziere der 
Reserve, die hier eine Aktion 
gestartet haben. Denn die Öf¬ 
fentlichkeit sucht bereits seit 
Kriegsbegnm verzweifelt Schul¬ 
dige an all dem, was nicht so 
£im>, wfe wir es gerne gehabt 
hätten. Eine wahre Hexenjagd 
setzt ein. die in ihrer ganzen 
Art so unsympathisch wirkt, 
dass man sich nur darüber wun¬ 
dern kann, wie so viele anson¬ 
sten recht vernünftige Israelis 
Bereitschaft zeigen können, sich 
ihr anzuschüessen. Wer immer 
der Ansicht sein sollte, dass er 
hier eine nationale Mission er¬ 
füllt, geht einen sehr gefährli¬ 
chen Weg, der uns peinlich an 
Vorbilder aas der Geschichte 
erinnert. Vorbilder, die von ans 
Juden stets abgelehnt worden. 
Denn, wenn man schon so weit 
gebt Rücktritte zn fordern, wird 
schliesslich e r wa r t et, ifaw pwn 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines 
geliebten Mannes und unseres lieben Onkels 


Sehimschon Julias 
EINSTEIN 


im 69. Lebensjahr bekannt 


Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, den 
14. Februar 1974, um 15.30 Uhr, anf dem Friedhof 
von Ramot Haschawim statt 


Autobus faehrt vom Trauerhaus, Giwataim, 
Katzenelson Str. 120. um 14.45 Uhr ab. 


Im Namen der trauernden Familie 

Alisa Einstein 


i men ninzu, unu an au . per. & Worte. ^b- onUL 

denen es — wegen des Acrate- ZWB heo IL 500.- und 000.- VoaBtag Mort» Bank . 3 " vnl ata. 

mangels - nicht mäglieh war, ™ natl > ch •*«*“■ arora. 

nach dem System der freien Generaldirektor Agmon erwi- % ™-., 0 h 

Aerztewahl zu arbeiten, wurden derte, der ganze Fragenkomplex Israel Land Development ortL ab. re^*TI# j 0 

Polikliniken eröffnet. Ungeach- der gesetzlichen Erleichterungen 00,81 B°ne» BnlltL Work» lOSbrawr 

tet der grossen Anzahl der Aerz- fü r Invaliden solle m einem neu- 'nraxrtmetnt 

le und Angestellten, die beim ^ & 1 . 4 . 1974 . jnkjaft zu tre- Weot Aviv 

Militär sind, wurden die regu- t cn den Invalidengesetz, genau de- ”** 

Jlären Leistungen der Kasse da- finiert werden. Er riet der Ab- Oubrir ____ 

durch ^ tufrechterhalten, dass or d no ng m. sich in einer Denk- American Israel Fopper -auij 

Aerzte in Orte gebracht wurden, gebrift an den Arbeitsminister Aesls 

wo solche fehlten. - zu wenden, der für das Natio- biot to3SSSt^*»»arei 

nalversicbermiBsgesetz, in dessen invwitnientB __ 

Der Aufcichterat bestätigte Rahmen auch das Invalidenge- SfuSS' ^ * 

ferner grundsätzlich die Erbö- setz fallen -werde, zuständig sei. Rnri * : Lenml In vestme nt ord. sbare* 
hung des Höcbsteinkommens, £jn e Abschrift der Denkschrift §3 C S«^i» ,VBBtal0Dt 
auf das die Mitglieds gebühren gei auch dem Finaozminwi tiiriiim Naphta Ltd. re<L abaaw 
berechnet werden, von IL 1.000 zuzusiellen. uS!a 

auf XL 1.500 monatlich. Weitere Ata 10 % eonv. eeb. 

[ Einzelheiteu werden den Mit- __ 

gb'edern der Kasse zu gegebener Kmlosch f37) aus Or tatssjft. per 4 


Zeit mit geteilt werden. 



AJtiba, der der Vergewaltigung Natad (unter Santcan) 
einer Trampistin im Dezember 1 ~~ 

1973 angeklagt wurde, muss bis TENDENZ A 

zum Abschluss des gerichtlichen nbennhtett durch 
Verfahrens in Haft bleiben, wäh¬ 
rend sein Mitangeklagter Mach- " = « cou. 

Inf Biton (31) gegen Kaution von £*= Nar 

IL 2.500 auf freien Fuss gesetzt J J * 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRS2NMAÄK 
ubermhtett durch die WertpapieraMeHnug der iaphet 
Ohne Obligo 

" s- ss coup. «Uv V *s Nur VcTtfln. 


S — SchJosaktnr 


wurde, weD er nicht vorbestraft I 


57.000 Personen besuchten die 
Technologische Ausstellung auf 
dem Tel-Aviver Messegel&ude. 
die gestern geschlossen wurde. 

In der Allee der Gerechten j 
wurde gestern ein Baum auf 1 


Dollar Bunds 
Mn Bond« 
AK *• tan: 


mxlamWlcb 


ILLUSTRIERTE WOCHEN~ZEITSGHRIFT FÜR 


FAMILIE 


iiil 



ERSI 


iuilM 


den Namen der Deutschen Ma-j 
rie-Luise Häusel gepflanzt, die | 
sich während des Zweiten Welt -1 
trieges um die Rettung von Ju-j 
den verdient gemacht hatte. Dia] 
Pflanzung nahmen zwei Söhne j 
der verstorbenen Wohltäterin i 
vor, die sich in der Gesüpo-Haftj 
das Leben genommen hätte. [ 


ISRAEL NflCHRICHTE 

JI1UJT 
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Donnerstag, 14.2 ’ 
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13 Verdächtige m 
Brandstiftung in B 


•? 


[ kn Jahre 1974 sind aller Vor- unterwegs ..abgespnmgen** und Drdctin forderte eine Nenüber- Sn JugEüätdier, der kurz ge und man muss m 

anssiebt nach 70.000 Olim zn kamen nicht nach Israel. Mehr prüfong des gesamten Absorp- nach den Brandstiftungen in den Verhaftungen rechnen 

erwarten, davon 35.000—40.000 als 80.000 dieser Olim aus der tionssystems. weil ansonsten die drei chriscicfaeu Missionen tu Je- Ein anonymer Spr 

an« dm- Snwietunion. erklärte Sownetunion wurden bereits im Aufnahme der westlichen Olim irnsafem mit Brandwunden ins sich als Vertreter der 
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